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ZG 0t» l d«« S vi» 

Mridom eiwim 
„Einheitsfront" gegen 

Amerika 
I« näher di« Lausanner Konferenz, umso 

mehr wächst d« Spannung unl das Schicksal 
der Reparationen und Kriegsschulden. Tie 
Augen aller richten sich auf An<erita. Denn 
Amerika ist der i^uptgläu^ger der Welt. 

Die Bereinigten Staaten haben schon seit 
Jahren di« These aufgestellt, daß sie die Nc-
parntisnsfrage nicht^^ angehe. Möfte sie gelinst 
werden, wie es die interessierten Länder?ür 
richtig halten, — die Kriegsschuldcn müssen 
auf jeden Fall weiter gezahlt werden. 

An dieser These l)ält Amerika au6) heute 
noch fest, Staatssekretär S t i m s o n hat 
erst vor wenigen Tagen den amerikanischen 
Standpunkt erneut in dieser Richtung prä­
zisiert. Im Dezember des vergangenen Iah« 
res hat der Kongreß sich gegen eine Ermä« 
Kigunfl oder Streichung der Kriegsschulden 
ausgesprochen, Utch die amerikanis^ Regie« 
rung richtet si6) nach dem Beschluß des ^^r-
lamentes. Wne deutlichere A^age an Euro­
pa wäre nW denkbar 

Der ehemalige amerikanische Prä-shdent 
Calvin Coolidge, von dem man in Tu« 
ropa seit langem nichts mehr hörte, hielt den 
Augenblick fiir gekmunen, um seinerseits ge« 
gen die Ähuldenstreichung Stuvm zu lau­
fen. ES sei unsinnig, sagt Coolidge in eine»n 
aufschen^rregenden ZeitungSaufsatz, zu be­
haupten, dak Reparationen und kriegSichul-
Ken eine der Haupturfachen der Weltkri^ sei­
en. Daraus ergibt sich die Folgerung, dah es 
keinen Sinn ^t- Schuldennachlatz an die 
lvläubiger zu gewähren. 

Frankreich und England und mit ihnen 
die übrigen Nutznießer der Reparationen, 
also auch Italien, Belgien und di« kleineren 
Staaten, seinen fest entschlvffen zu sew, mit 
ttrieg'^schuldeN'Zahlungen ein ebenso jähcS 
Ende zu machen, wie Deutschland mit den 
Reparationszahlungen. Mit anderen Wor« 
ten: Der status des Hoover-Jahres soll uirck:' 
grenzt verlängert tverden. Wenn schon Hoo^ 
ver vor einen, Jahr die Einführung eines 
allgemeinen ReparationS- und Kriegsschul-
den-Moraoriums für möglich hielt, so ist 
diese Maßnahme lieute erst recht am Platze. 
Denn die Wirtschaftlage hat sich seitdein sehe 
verschlechtert. Sollte Amerika von sich auS 
diesem Umstand nicht Rechnung tragen, dann 
in^vden die europäischen Schuldner cine Ein 
iieitssront gegen U. S. A. bilden, und von 
sich aus eine Zahlungseinstellung verkünden. 

Eine deutli^ Sprache war man bis jetzt 
von französischer und englischer Seite nicht 
gcml)hnt. Allerdings: Eine ähnliche Krise wie 
fetzt '^t man biS^ auch noch nicht erlebt. 
Die Lausanner Konferenz erhÄt ab«r durch 
die Aufrollung der Zdriegsschuldenfrage — 
wohlgemerkt: die einseitige Aufrollung durch 
kie SchitldnerlSnder — «in ganz neues Ge­
sicht. Sind die Reparationen lh«,teeine so gut 
wie endgültig erledigte^ Sache, so ist es um 
die Kriegsschuldenfrage gan.z anders bestellt. 
Der Gegensatz ist in den Anschauungen der 
Parteien bisher viel größer als selbst der 
deutsch-franMsckie Gegensatz in der Repara-
tionsfrage. Die Aussöhnung wird noch schwe 
rer ^beizufüihren sein. 

Wird Amerika hart bleiben und Schulden 
Nachlaß auch weiterhin venveigern? Die Cng 
lünder und die Fran^^osen suchen die Ameri­
kaner zu überreden. Sie ineisen daraiifsjin. 
daß ldie.^Kriegsschulden den Vercinigkil 

>t«» m^hx-schaden als nützen. Bon der Kriegs 

Hlnttr verfchloffmm Tllmi 
Gcheimcharatter der Konferenz von Lmsanne — Macdonald 
vM programmatisch sprechen, die Franzosen und Deutschen 

stllden es bÄenllich 
L a u s a n n «, Ib. Juni. 

Heute «» l7 llhr tiete» die Delegierte« 
d,r « der >eParati««Sk»»se?e«z teUueh« 
«eatzk« Mßchte u»d Gtaate« zu einer Ve« 
speechMG über die Prozedmeuftaie zu-
jA»«e». Der englisî  Vee«ierminijter 
Maetzsuald »utzert« »e« vuasch, 
»»r Vetzw» der S»»ftre«z ei« progra«-
WOtische SrNSruug «dzugeben, «öhrend 
Herrlot und di« Deutschen es für schwierig 
haltt«, sich gleich von »or«tzer«in aus yro  ̂

ßt«»««tische SrtlDtWW» ftftzuleD»«. 
DK SO«ftre«z »t,tz «»it ewer ei«zige« 

A«»«ah«>e der »Orge« «« lv Uhr statt« 
ft»he«he« Gitz««G hi«tEr «erßchlsssene« 
»ike« d. i. selbst »«tir »«SMch der 
Preise, OhGehOlte« »erde». 

SS «ßitd daher i« de« erste« Tage« der 
Ao«sere«z die iiberraschendsten Komdi««-
tism« gebe«, die eher als des Werk der 
Presselente als das der Staat»«,äuner zn 
detrschten si«d. 

Erblttemng im Reich 
Ueber die neueste Nowerordnuna des Kabinetts vo» Pape« — 
Einstellung der oppositionellen Blätter?  ̂Straßers Brand­

rede im Rundfunk 
Berlin,!!). Juni. 

Die «e«este »stierordnuuß des ltadl-
netts von Pape« hat im ganzen 
Reich eine Gt«r«uie>e der v«trüst«ng 
verursacht. VLHre«d Dr. Brit«i»g die 
Mingeiii«« der «eoßunter«ch«««ge« 
z« heste»er« nerl«cht«, »älzte die 
r««g von Pape« die Da«zen Laste« der 
Desizit««Sglei^«g ««s das Werktätige 
Volk, i« erster «wie ««s die sozial sch«a. 
chen Schichte«, die a«ŝ rde« «sch tz«rch 
die Ealzste«er schmr betrosse« »erden. 

SieichAprSsident «o« Hi«de«-
dnrg er̂ lt gester« eine »««»enge von 
ProttsttelegranMe« jeittns der Invaliden, 
deren Renten eine ne«erliche Aürznng um 
so Prozent erfahre«. Ehensv steigt die Sr-
bitter««g i« den Kreise« der GtßatSde-
amttn, de«e« ««her der vi«lOm«e«kiir' 
zung nOch eine neue Eteuer ««sgebürdet 
»ird. Gagnr a«S de« «reise» der Ratio, 
«alsozinliste« machen sich Stimmen des 
UnWnte« geltend  ̂ da man desürchtet, daß 
eine solche Politik die Massen von Hitler 
abwendig machen könnte, von dem maa 
die Vrsüllnng seiner Forderungen sich -r. 
hosst hatte. Me Li«kSblStter betone«, daß 
jetzt die Srniichterung ko«««en werde. 
Hitler möge zur Macht gelangen, damit 
er auch die Verantnwrtung tibernehme. 
Der „Vorwärts- schreibt, die Siegiernng 
habe neuerdings ihre reoMonären Ziele 
enthiillt, indem sie die in lange« Jahren 
ausgeboute Sozialversicherung demontiere. 
In Regierungskreisen verlautet, daß 

nnn bald eine neue Notverordnnng z»ecks 
Einengung der Pressesreiheit e înen 

»erde. Alle Blätter, die noch weiter staats 
sei«bliche Rritik, d. i. «ritik an der jetzigen 
ReichSregiermig iibe« solte«, »erden «in-
sach eingestellt. 

Der srilhere ReichSa»beitS«imster Dr. 
Eteger»ald hielt gester« i« ei«er 
Ae«trumSversa«mtl«ng ei«e Rede, i« der 
er erllärte, kei« niWer««r Dentscher 
»isse, »ohi« dieRegierung Pa­
pe« »olle. Die Regiermig »erde mit einer 
solchm Tätigkeit ein «Haas schassen, »el-
ches Deutschland i« eine« neue» «bgr««d 
des Unglticks zu »ersen brAhe. 

Die der Regier««G bi»lO«ß DnioiOe« 
Blätter, darunter der „BörsewEurier", 
schreiben, e» sei nicht sicher, ob es der Re­
gierung gelingt, das Butaet durch die 
Riesenopser des dentschen Belkes auszu­
gleichen. 

B e r l i n ,  1 5 .  J u n i .  
Der «atio«alsozialistische Abg?ord«ete 

«eorg « traher hielt i« Ruudsunk 
eine Rede über die staatspolitische« giele 
des Notia«alsozialismus. Er erklärte ««-
ler andere«, die Ursache, die de« Rational. 
sozialiSmuS gebore« habe, sei i» der seeli­
schen Rot des deutschen BolteS z« s«che«. 
SS sei dies der Protest gegen die ZRecha«i-
sieru«g des a>lgemei«en Lebens. Der Ra-
tio«alsozialiSm«S »olle im Staate ««ter 
der Devise GozialiSmuS nur den Schutz 
der Gch»«chen vor Ausbeutung. Sr »er­
de auch vor de« Rriege nicht zuriickschrek» 
ken, »en« es dadurch gelingt, De«tschla«d 
i«nerlich u«d äuherlich zu besreie«. 

Haupwerhandlung gegen 
MaNlschka 

Riesige Anteilnahme an dem Monsterprozeß gegen den BekehrS-
attentäter von Jüterbog und Bia Torbagy 

Wien, Ib. Juni. 
Im Zeichen einer unerhörten Sensati­

onsgier begann hente um 9 Uhr 1ü die 
Hauptverhandlung im Prozeß gegen den 
Eisenbahnattentäter von Miterî rg und 
Bia Torbagy: SUvester Ma uschka. Bor 

de« Gebiwde des Landesgerichtes hatte 
sich schv« vor der anberaumte« Eröss«««g 
der VerharMmg ««hrere Tausead» von 
Menschen angesammelt, doch tv«>ie ««r 
ei« ga«z geri«ger Teil, der sich «rit eige­
ne« Lißiti«ativ«Skarten a«Sz«»eiftn 

schuldenstreichung vcrspn'chen sie Amerika 
eine erhebliche Steigerung des Außenhan­
dels. Wenn Neparationen krisenverschärfend 
wirken, so sielte dies auch für Kriegssckltlden. 

Der Liainpf der europäischen Ähuldner-
slaaten Amerika steht unmittelbar be­
vor. Er luird schon auf der Lausanner »c>i> 
serenz seine volle Intensität erlanAc»». Mv»? 

aber wahrscheinlich noch nach Lausanne fort­
gesetzt werden mü^n. Eine europäische Ein­
heitsfront gegen U. S. A. ist heute ihrer Ber 
wirklichung näher denn j«. Äe Kämpfe mit 
den Parteien »nerden vor keinen Mitteln 
rüttschrerken. l5s ist seln' gut möglich, das; 
srt>on die nächsten Taqc neue Äoldabgadsn 
d- U. S. A. bringen werden . , . 

hOtte, in de« Saal gela«ge«, »o di« streng 
ste Rontrole dnrch Palize^amt« geiidt 
««rbe. 

V« Gerichtssaal« lagen aus de« Ber-
h««dlungStische und daneben die Verschie­
denste« eorpora delicti lGchra«bstöSe, 
OchUissel »s».) U« 10 Uhr war der l»rosi« 
Gch««i gl licht ls««l des La«d«sgerichtes bis 
««f den letzte« Platz gesiillt. 

Ti«ige Mi«»ten nach W Uhr erschien 
Mntuschka, begleitet von zwei Justizsol-
d«te«, i« BerhandlmigSsoele. Er war wie 
ein «entleme« gekleidet, mit besonderer 
Betmnmg der Taite. Matuschia trägt das 
H«»r jetzt glatt ges«heitelt. Er trägt Hand, 
schuhe «vS grmie« Wildleder. Als er von 
de« beid«« Justizsoldete« bis zur Mitte 
bes BerhandlnnMtischeS gesührt worden 
»ar, erhob er die Hand »ie znm saschisti. 
schen «eus  ̂ Ueberhnupt bewegt sich Ma. 
t«Wa i« BerhaMuugSsoale «ie in 
eine« Lil«e«k5fis. Er «iqft sich rhychaiijch 
i« de« Hüste«, wobei die Lippen uiwer-
stSMiche Worte sta««eln. Bon Zeit zu 
Zeit verzerrt sich s^n Antlitz, er zieht die 
Lippen znsmumen, der Mund nimmt den 
Ausdruck eines Schweinerüssels an. 

Run schritt der Borsitzende zu den Per­
sonalsragen. «nf die Frage, welchen Be­
rus er zuletzt ausgeübt h« ,̂ erklärte der 
«ngeklagtt: 
„Ich war zuletzt Sisenbahnattentäter!" 
Borsitzender: „Das ist doch kin Berus?" 
Angeklagter: „Also gut: «ausmann!" 

Die Berhondlung wird bei Redaktions­
schluß sortgesetzt. Mehr in der morgiqe» 
Rümmer unseres Blattes. 

Moaarchlßenverfldwtining 
in Spanten 

M a d r i d, 15. Juni. 
Die Polizei, die in letzter Z?it einer um­

fangreichen Monarchistenverschivörung aus 
die Spur gekommen lvar, verl^aftete gestern 
dcn Baron Pebora, ferner einen Sohn deS 
Generals Parera und den Sohn Primo de 
RiveraS; die Veri)aftung erfolgte auf dem 
Gute des Bclrons Pebora. Bei der .'^»aussu-
chung wurden zahlreiche schwer l^astendß 
Dokumente, ein großes Wasfenlager un^ ei­
ne Liste der Verschwörer gefunden. 

Bnlkan-Eruptio« in MexieO. 

M e x i e o - C i t y, lb. Jurri. 
Mexico wurde von einer neuen schweren 

Bulkan-Katastrophe heimgesucht. Der Vul­
kan Colima begann neuerdings mit feiner 
verheerenden Tätigkeit. Große dat>am<ijien 
verwüsteten große Strecken der Provinz. 
Die Bevölkerung flüchtet in ^panikartigem 
Schrecken in das Innere des Landes. 

Hitz«eie in Indien. 

B o m b a y, l5. Juni. 
Indien ist von einer gräßlichen Hitzewelle 

bedroht. Tic Sterblichkeit infolge Hitzso)!«? 
hat erschreckend zugenommc'n. In Lucknow 
sind gestern IK Personen durch Hitzschlag 
ums Äben gekommen. 

Börsenbericht 
Z ü r i ch, IS. Juni. Devisen: Bev« 

grnd 9.vb, Paris 2V.172b, London 18.90. 
Newyork ülZ.Sü, Mailand 2tt.30, Prag 15.S1. 
Berlin 121.32d. 

Z a g r e b, 14. Juni. Devisen: Ber­
lin 1326.83^1537.63, Mailand 287.57— 
289.97, London 206.29—207.89, Newyork 
Scheck Ü5W.38—5624.64, Paris 221.31-
222.43, Prag 166.56^167.42, Zürich 1Y97.3b 
—1102.85. 

L j u b l j a n a, 15. Juni. Devisen: 
Berlin 1329.57^1340.37, Zürich 1097.35— 
1102.85, London 205.5,6—207.28, Newyork 
Scheck 5610.13—5638.39, Paris 221.33— 
222.45, Prag 166.89—167.75, Trieft 28S.4S 
—S00.80. 



LS>«Do»tt Zeitung' N«mmer lSS. Vmmerßtaß, den I«. Juni ISN. 

Die Welt ln Erwartung 
Die lMvSe« Äuiommmtiwste t» Se»f md Llwsavne — Auch Fklmkreich beseiis 

Mr d<e AMMerMiBdeft? ^ Sm»ot oeoe» d» wittKdotUiche SUitteti«« 

DeiMchlmids 

L o n d o n ,  l 4 .  I « n t .  
Das Intereße dir Lo«»««t WVtt« I«» 

ßentrieet stch ftKt a>s die U»t«nst H e e i« 
otSmidMaedOUMlhAw G»i. Die 
hehr optimistische« Blätter Pelle» «. a. seß, 
datz es deeeit» ficher sei, datz die Heiden Srft« 
winisier Fr««iteichS nnb v»sl««dS eine >ii» 
stungSpause von zehn Jahre» beamraßen 
«erden. In dieser Beziehung er»Orte «an 
nur von Dentsl̂ and und Italien Vi»sprli-
che. Nicht »eniger aptimistisch find die Vr-
wartnnge» in bezug ans La«saa»e. LS 
herrscht die allgemeine AnftaMnng »or, daß 
die prinzipielle» Hi»der»is>e i» de» A»fich-
ten Engla»ds und Frankreichs bereits i» ̂  
ris und a»s der Reise HerriotS nn» vlaedo» 
nolds nach Gens beseitigt morde» seie». Ma» 
rechnet i» englische» politisch«» kreise» ba> 
mit, daß Frankreich nnter dem Vi»drock der 
Veltsitnatio» fich den Sbrigen Milchte» «»d 
Staate» anschließen »erde zwecks Vreei« 
chung des einen große» Ko»sere»ztieleS: »b« 
solute Annullier»ng aller «eparatione» »»d 
Sriegsschnlden. Die S»tscheid»»g miirde je-
de«sallS erst nach den vichlen in Amerika 
sallen. ES ist nicht auSgeschlosse», das  ̂ S»g« 
land UN» t̂alie» den erste» Schritt i» L»»« 
sänne unternehme« und össentlich ans Re­
parationen nnd «riegSschnlden «erzichte». 

Der Pariser Korrespondent des,»D ai l tz 
Telegraph" meldet seinem Blatte, 
Frankreich oertrete he»te nicht mehr de« 
Standpunkt, daß die Gesamtsnm»» der Re­
parationen größer sein miifie alS die Sch»ld 
Frankreichs ans Ariegskonto. veröde daS 
Gegenteil sei wahr: heute anerle»»e »eben 
England amh Frankreich die These, daß «nr 
eine allgemeine Schuldenstreich»»g die S»d-
lösung bringe» kö«»e. Die Frage drehe sich 
nur um das Me u»d Sa»» der T»««griss-
«ahme. 

P a r i S, 14. Juni. 
Die „» epnbliq » e", das Sprachrohr 

der Radikalsozialifte», verSffentlicht hente ei­
ne Erklärung des «linisterpräsidenten 
Herriot iwer die Außenpolitik Frank­
reichs mit besonderer Berückfichtig«»g der 
Genser Fragen. 3»nächst ist  ̂ TatsOche 
aussallend, daß Herriot zur österreichischen 
Frage nicht mehr den von Tardien ansge  ̂
ftnen Standpunkt einnimmt. Die Z r̂de-
rung, Oesterreich nur deshalb eine» Kredit 
KU geben, damit eS nicht Deutschland i» den 
Schoß falle, wiirde bedeuten, daß Frankreich 
fich einer Politik der Abenteuer iiberkiefert 
hat. Die Finanzhilfe für Oesterreich könne 
«nr ein Att der internationale» Solidarität 
mehr sein. Der Tardien-Plan kann nicht 
mehr ernenert «erden, »eil er gegen Deutsch 
land gerichtet ist. Vir fordern die enropSi-
fche Aktio», nicht eine Aktion der »irts f̂t-
lichen Einkreisung DentschlandS, deflen nor­
males Absatzgebiet doch die Staaten des Do-
«auranmeS bilde». Das Blatt, »elcheS vom 
Qai d Orsay die besten Informationen be­
zieht, erklärt schließlich, man sei in ber Ab-
rüstungSftage zu der nachstehenben Lösnng 
gelangt: 

Die Staaten trefft» z»»ächst ei»mal ei« 

W» «b» die «üstnngS. 
pWnfe, HeradfeVmg Md Keitiille der 
stnngSanSgabe» w d« StoMS>»dgetS. 

Ig»» die La»sa»ner R»»ftre»z betrifft, fei 
ebensatts ein bemerke»Smerte» Erfo  ̂ t» 
verzeichnen, vährend London vor einigen 
These« »Och die «ei»»»g vertrat, die Re -̂
ratio«» feie» ei« SOche, Re E»gla»d «icht 
bekiimmer», sei i» de» letzte» Tage» ei» 
steigendes J»terefie hiestir z» deobachte». 
Das dentsche Rei« mird in Londo» »icht 
glatt akt̂ iert. Mn» sei fetzt fcho» bereit, 
iiber einen gemeinfmne» VMe» z» spre­
che», dariiber, baß der «eist der A»archie 
nicht mit dem enropäifche» Geiß <» vermech. 
fek» fei, »»d daß die «»»Mßenmg vo» Ber-
pfliî nngen nicht ne« Hi»der»ifse bri»ge. 
Die „Rep»bli«ß»  ̂befchlî  ihre t̂rnchtn»-
gen mit den «orten: ^» der franzöfifchen 
Diplomatie regiert ein »e»er Die Si­
tuation hat fich pfWtzologifch geänbert. Das 
itbrige fdlgt." 

L o n d o n, 14. Juni. 
«ach Anficht des „Dall, Telegraph" sei 

die Unklarheit in der L»I»»g der beide» 
Hmiptfragen »on Lanfa»«: «eparationm 
und Kriegsschulden, schs« »erfttichtigt. Fra»! 
reich und England hätte» fich bereits d«hin 
geeinigt, daß die Streichung der eiuzige «eg 
sei, anf dem Europa meiter gehe» k»n»e. Die 
noch restlich« DiffereuM bezöge» fich Haupt 
sächlich anf bie Mtthode, in bereu Rahmen 

oer «« NNW «rßWß«« D» Mmo >eW» 
den merden kAmte. Die Hranzofen eMDren: 
Vor de» a»>erNa»ische« Sohl« i« »«W«-
der läßt fich »icht »iel mehr tmi, »ks d«s 
Morntori»« m» eiuige «ouute «erkäugeru. 
Die E»glä»der erkläre«: ve«n fich anch die 
defiuiti« «öf»»g he»te »och »iG erreiche» 
läßt̂  fo ha»e» »ir «»igst«s die depußtive 
Znfichernng, doß Frankreich anf ei« der­
artige L»s»»g einD ,̂ ma» n« alle mornlifch 
verpflichtet. Die Praktische Dnrchflihnwg ist 
dm» »« «ehr Enche der diplomatisch« 
Tschui«. 

G e n f ,  1 4 .  I w n l .  
« a e d O »»l d «ch H e r r i o t fetzt« 

he»te fr»h«orD>»S ihr» U»ter̂ ltu»g Sder 
die fch»ib»»beuNrOg« fort.Sie k f̂eewrt« 
im kaufe bea Barml̂ taIS «it d« Bertrsteiu 
der ander« «ilchte. Der dentfche «egierte 
RadaluHuudder itakeuifch» Aiß«-
«iuifter Gra»dßfiud«itd« Berttete« 
EuglaudS uud Frauwkßchs bereits w Fiih-
luuG getreteu. «it d«u deutschen Kauzler 
«u Pap« «rd« Herriot uud «ardanald 
in venf nicht Iufaurmeutreff« Kdi«u, da 
dieser direkt vau Berlw uach «aufau« lei-
f« mied.  ̂

Die kaus<«uer R>«Wgti>uSI>ufe?ens mird, 
«ie verlautet, a« D«uerStag «u lv lihr 
vorWittags HU siuer hokboffiziel«, 
foruuck« Sitzuug D>fa«««tret«. 

Kommunismus in Shile 
Carlos Davila ktftüyft  ̂Gn neues Kabinett mit dem Kom« 
MMistenführer Hidalgo m der Spitze — Kommunistische 

StaatSverfaffung — Alles WivatvenuSge« beschlagnahmt 
Re wy l> r k, 14. Jlmi. 

Schon die lchten Na«^ichten allS CHile 
liehm erkonnon, daß sich innerhaW der Re-
volMonSreyierung ei>n scharfer 
Kampf Mischen der milderen und schäkeren 
Tonitrt abgespielt hat. 

Nlm haken die Radikalen gesiegt. iZlarloS 
D a v i l a, das Haupt der RevolutisnS-
regienmg, ist gestürzt worden und ins Aus-
lmtd geflüchtet. Die ne« Regierung steht 
unter der Leitung des kommunistischen Par­
teiführers H i d a l g o, der fri^ schon 
Kandidat gegen Mlmtero für die Präsident­
schaft war. Der neuen Regierung Hldalgo 
gchövvn an: Eugemo Matte als Außen­
minister, Oberst Grove als Innenminister 
Md KriegSmintster, LouiS Lagarique als 
Mnanzminister. .Hidailgo hat den kommuniS 
nms zm Staatsverfassung erklärt und alles 
PrivatvevmSgm beschlagnahmt. 

L o n d o n, 14. Juni. 
Den Sturz Davilas vermsachte die Hal­

tung des GemralS Worena, deS Befehls-
Haiders der Garnilson von Santiago de Nhile. 
^r General for^rte nämlich t>ie Ue^r­

..Bomben auf Berlin" 

hieß eim Programmnummer der grossen J»:« 
ternationnlcn Flic^erschliu, die <iuf dem 
liner Fluslhafen Teinpelhos veranstaltet wur 
de. Auf dem Flugfeld war cine kleine Stadt 

von Kulissenhäusern aufgestellt, die von 
FlugMgen aus durch „Bomben" zerstört 
wurden um den Zuschauern eine Vorstellung 
von den Folgen eines Luftangriffes auf Ber-

ttn zu geben. 

gäbe der StaatSstchrung on die Junta, «ine 
Forderung, die die mißtrauischen Links-
^'adtkalen noch mehr in Erregung verf::tzte, 
u-nd Avar umso m^r, als die Regierung 
Davila einige keruHigende Erklärungen an 
die M«sse des englisch« Stickswsftrusts gab. 
Me bereits berichtet, hat Davila über ame­
rikanischen M»d englischen diptomattschen 
Druck erklärt, daß don AnSlandStaptbalien in 
CPle keine Gefchr drohe. Der Sturz Da-
vilas ist NU« ew Sieg des Obersten G r o-
v e, des Leiters der chilenischen Mlitärflie-
gorschuile, wÄlher nun der faktische Herr der 
Lage in Chile ist. Okerst Grove ist ein Mann 
von kühnsten, halsbvecherilchen kdonzoptionen, 
der keine Widerstände kamt. 

Die neue Regierung wird versuche«, daS 
Programm deS FinanzministerS Lagarrigue 
AU vettvirklichen: „Die Regierung will die 
SoKialifienmg. BiSilang war die ganse Mrt 
schaft Chi^s, sowohl der Binnen- als auch 
Außenhandel, in den Händen der Ausländer. 
Me R^ierung beal^chtigt die etappenweise 
Rationeckisierung des H<«chelS» ferner die 
mrmittelbave uM» enev^sche Aufficht über 
die Produktionsmittel mü» den Konsum- Die 
Emissionsbank wird reovganifiert nnd ver­
staatlicht werden. Ein besonderer Devisen-
fond soll durch die Besteuerung der G«ß-
grundbefij^ung« geschaffen weÄan." 

In Vngländ »nd d« Berewigten Staaten 
herrscht mit Mchicht des Kommunismus in 
Lhile riesige Erregung. England investierte 
ül^r 2ü MWionen Pfund Gerling in Chile 
und die chilenischen iSngagementS der Ame­
rikaner betragen über eine Milliarde Dollar. 
Die Engländer und Amerikaner hatt« die 
-Salpeter-, Kupfer- und Eisengewinnung in 
ihren Händen, ferner die ZÄephonlinien, 
Trammtyge^llschaften usw. Das chilenische 
Bol? war mit diesen Zuistäniden schon lan^ 
unzufrieden. Die Regierung kam in schwere 
FinanAnSte. Die Salpeterausfuhr sank, mit 
ihr die Eingänge aus der Exportstnier. Der 
Staat konnte die AuIlandgläubiger nicht 
mehr kefriedigen, die Währung sank inS 
Uferlose. Die neue kommu-nistis^ Regierung 
will jcht die Verpflichtungen, die sie im 
Cosach-Salpetertrust (GiHndungSkapital 7S 
Millionen Pfund Sterling) auf sich genom. 
men hatte, einfach abschütteln. Es er^t s^ch 
nur die Frage, ob die chilenische Regierung 
den Widerwär^gkeiten, die nach der Kredit« 
eultziehiing durch die kapitail^tische Welt ein­
treten müssen, ^i^ommen kmm. Chile ist Kit 

ieihr an d« Auslandstredit gebunden, alA 
daß es auf seinem Territorium eine bol̂ che-
»listtfche Ortschaft einMrichten vermöchte. 

Tktuga Del w « suvlßons-

lwoe» 

« a r f ch a u, K4. Juni. 
g» hiesigen kreis« hofft man, daß nach 

der Konferenz von Lausanne ein neuer in­
ternationaler Garautievertrag betreff«d die 
gegenwärtigen Grenzen zum Abschluß ge­
längen werde. Man gibt fich der Hoffnung 
hin, daß eS gelingen werde, nach der Klä­
rung der wichtigsten internationalen Streit­
fragen auch eine Art von Treuga Dei gegen 
die territorialen RevifionSbestrebungen zu­
stande zu bringen. Herriot soll angeblich auf 
diplomatischem Vege der polnis«^n Negie­
rung diesbezüglich HUfe in Aussicht gestellt 
haben. 

Dr. Bubal Geht es »iffer. 

g a g r eb, 14. Zuni. 
Der GesundheitSzufiand deS Rechtsan­

walts und Schriftstellers Dr. B u d a k hat 
nun eine Ahndung zur Besserung genom­
men. Der Patient befindet fich bereits außer 
Gefahr. Er konnte nun die erste Nacht hin­
durch ruhig schlaf«. Die Polizeiverwaltung 
erließ h«te die amtliche Mitteilung über die 
Ergreifung der Att«täter, die bereits dem 
^eiSgerilhte eingeliefert wurden. Die Haupt 
Verhandlung dürfte im Laufe deS kommend« 
Monates stattfinde«. 

Dr. Geipel «u Gterbelager? 

v i e n, 14. Juni. 
Der Gesundheitszustand des Wtbundes-

kanzlers Dr. S e i p e l hat fich h«te merk­
lich verschlechtert. Dem ^ank« wurde die 
letzte velung gespendet. 

Rem» Tage sWvs aus de» 

SM« 

befand fich der polnisch-amerikanische Flie­
ger Hausner, dttAu einem Ozeanflug 
nach Frankreich gestartet war. Am ?^ge sei­
nes Abfluges mußt« er auf das Meer nie­
dergehen und ist n«n Tage mit feiner Ma­
schine henmlgetrieb« Word«, bis ihn jetzt 
ein Dampfer aufgenomm« Heck. Sein gesam 
ter Proviant bestand aus sechs belegt« Bröt 
chen und einer Kanne Kaffee. Um nicht zu 
verdurftm, trank er zuletzt das Kühltvaî r 
seines Motors. — Unsere Aufnahme zeigt 
d« glücklich Geretteten wenige Minut« vor 
dem Start bekn Abschied von seiner Frau. 

Der KonW mit 
Süddeutschlaud 

Die bäuerische Regte«»G läßt b« etmaig« 
NeichSkauMiffär au der Laudesgreute «»-
host« — Dr. Held geht fei« eiGeu« Ve-

Dk« Aufpitzuug der G««fätze» 

M ü n che n ,  14. Juni. 
Der «I Bayerische Kurier^ 

schreibt zu den Berliner Besprechung« der 
süddeutschen Staatschefs unter anderem: 
Völlig ergebnislos find die Debatten über 
die Aufhebung des SA.- und SS.-Berbots 
verlaufen. Äe Ministerpräsident« Süd-
deutschlairds befürchteten, daß das Wieder-
auftauchen der Uniformen zu schlveren Stö­
rungen der öffentlichen Ordnung und Sicher 
heit führen werde. Sie haben ein allgemeines 
Verbot der etwa noch bestehenden halbmili­
tärischen Formationen gewünscht. Unter sol­
chen Umständen wäre es dentl^r, daß die 



vVariborer Zeitung" ?iuiilnier lSY. 

süddeutschen Regierungen in d r̂ Hwficht 
«tt eigenen V«>»ZG«mge» i» tzi« G«»G der 
Dwge eiNgreife«. 

Während der Be r̂echvng w» MtchlPiA-
ßdentenpalai» soll sich namentlich de, daye. 
rische Mniperpräfident Dr. H e l d sehr 
scharf gegen die Pläne der Reich»regier»ng 
g^ndet haben. Als Htndenburg verßcherte, 
daß die Ernennung eines Reil̂ ommisstrS 
sich ebenfallA im Rahmen der Verfaffu:»g 
vollziehen werde, soll MnHerpräftdent Held 
erklärt haben, wenn e» der Adeichßregierung 
einfallen sollte, auch für Bai^rn eine» 
Reich^ommiffSr zu b^tellen, so hätte er zu 
gewättigen, daß er beim Ueberschreiten der 
î yerisk^n Grenze verhaftet wer̂  würde. 
Sollte die Regierung Tntschlüsse fassen, die 
gegen das Jntereŝ  Bayerns gerichtet smd, 
so «iirde man sich nicht scheuen, auch entge« 
gen diesen Verordnungen der Rei<^regie-
runl, in Bayern selbständig vorzugehen. 

Hindenburg soll erklärt haben, er schütze 
Much nach der SteichStagSwahl keine Regie­
rung, die allseitig von Parteien abhängig 
sei. Tarauf soll der bayerisch« Min^sterprk-
sident erwidert haben, d. Kayern entschlossen 
sei, in allen Fragen, die Bayern unmittelbar 
betreffen, unabhängig von der ReichSpolit.k, 
unter Uinständen auch gegen sie, selbstän­
dige Maßnahmen zu treffen. 

B e r l i n ,  1 4 .  ) u n ! .  
Unter der Ueberschrift ^Wir warnen die 

Reichsregierung", „Wo bleiben die an^ekitn-
d i g t e n  D l t e n ? "  b r i n g t  d e r  ^ A n g r i f f "  
heute zwei Artikel, die sich mit der Haltung 
der Regierung gegenüber den oppositionellen 
Bestrebungen beschästigen. Unter Bezugnah­
me auf eine Rede des ReichSbannersührerS 
Hi^lterinantt in Tarmstadt, in der er vie 
schärfste auch au^erparlam^ntarisrs>? Opvosi« 
tion angekündigt hatte, sagt das Blatt, tvenn 
das Kabinett von Papen seinen erbitterten 
und vor keiner Infamie zurückschreckenden 
l^cgnern gegenüber in der bisherigen Taktik 
des mißverstandeuen, vorllehnien Gewähren» 
lassens beharrt, so sehen wir au^rordentUch 
trübe in die Zukunkt. Dr. l^^^'bbelA wendet 
sich unter dem Titel „Papen, werde hart!" 
tn einem scharfen Artikel gegen d!? Polenii-
ken der Linksblätter und bemängelt die zu-
rttckhaltende Stellungnahme der Reickisregis 
runa. 

Zwei LtbeliSfragm 
Der Gefetzenwmf über die BekSmpstmg der gewiffenlosen 

Spekulatiim mit LebeuSbedarsSartttel« — Gesetzltih« Mieten« 

regedmg vor dem Senat 

* «fthma und Herztrauktzeitt». «ruft, 
und^naenietden, Etrofulose und Rachitis. 
W«M^»enverfl?vß^ng und ßkropfbttdnng ist 
^ Wl^ug der Vmntätigkeit durch Gebrauch 
des nat^lichen ^j^ran^'l^oles-.iZ^iiti'npasfers von 
großer WichtiakeZt. Altberühmte Miniker when 
!!-. ^ Beginn der «rank. 
2? NM bildenden Verstopfungen durch 
Srai,z.A»sek.Wasse, wstch«,. 

B e o g r a d, 14. Juni. 

Die Frage der gesetzlichen Preisregelung 
für die »ichtigsten Lebensbedarfsartikel ist 
vom toten Punkt gerückt und neuerdings auf-
geworfm worden. Der Mnister für Sozial­
politik brachte schon vor einigen Monaten 
in der Gkupschtina eine Borlage über die Be 
kämpfung der Teuerung ein, die eine Ro-
vellierung deS schon seit Jahren geltenden 
Gesetzes über de,! Preiswucher darstellt. Die 
bisherigen gesetzlichen Bestimmungen erwie­
sen sich als zu wenig wirksam, weshalb eine 
Revision der Bestimmungen vorgenommen 
werden mu^te. Die Skupschtina nahm die 
Borlage mit verschiedenen Abänderungen 
an und leitete dieselbe dann an den Senat 
zur seinerseitigen Beschlußfassung weiter. 

Auf Grund der inzwischen in WirtschastS-
kreisen gegen die Borlage eingebrachten Be­
denken und unter Berücksichtigung der neuen 
Sachlage nahm der Sonderausschuß deS Se­
nates eine gründliche Aenderung der Bor­
lage vor und faßte seine Ansichten in einem 
Bericht zusammen, der jetzt dem Plenum des 
Hauses vorgelegt wurde. 

Der Berickit des SenatsauSschlisses stellt zu­
nächst fest, daß in einer Zeit der Ueberpro-
duktion aller Waren an eine Preismaximie-
rullg nicht zu denken ist, da das kausmänni-
sche Grundprinzip der Nachfrage und deS 
Angebotes den besten Vreisregler darstellt. 
Dagegen ist eS nötig, Bestimmungen gegen 
die unbefugte Spekulation mit Lebensbe­
darfartikeln zu treffen. Deshalb kann eS sich 
hier nur um deir Entwurf eines „Gesetzes 
zur Bekämpfung der gewissenlosen Spekula­

tion mit Lebensbedarfsartikeln* handeln. 
I m  L i n n e  d e r  v o m  T e n a t a u s s c h u ß  
vorgenommenen ?lb^indl'rungen der Regie­
rungsvorlage obliegt die Dut^chsührung des 
Gesetzes den Gemeinden. 

Eine Gruppe von Senatoren brachte gleich 
zeitig mit dem MehrheitSbericht einen Min-
^rheitZantrag ein, wonach sich das Gesetz 
über die Bekämpfung der gewissenlosen Spe­
kulation mit Lebensbedarfsartikeln auch auf 
die M i e t z i n s e für Wohnungen und 
Geschästslokale erstrecken soll. In diesem Be­
richt wird angesührt, daß in vielen Fällen 
die Ausgabe für die Wohnung oder daS Lo­
kal mehr als die Hälfte der Einnahmen des 
betreffenden Mieters oder GeschäftSnmnneS 
ausmacht und daß eben darin in großen, Ma« 
ße der Grund für die schwere Lage der Er­
werbskreise und der Festbesoldeten zu suchen 
ist. Im Sinne deS Minderheitsantrages 
wird der Minister für Sozialpolitik und Ge­
sundheitswesen ermächtigt, binnen zwei Mo­
naten nach Inkrafttreten des Gesetze? iiber 
die Bekämpfung der Spekulation mit Le-
benSbedarfSartikeln eine mit GesetzeSkrast 
ausgestattete Verordnung herauszugeben, die 
die Frage der hohen Mietzinse für Wohnun­
gen und Geschäftslokale zu regeln haben 
wird. 

Der Gesetzentwurf wird mit den Berichten 
der Mehrheit und der Minderheit deS Aus­
schusses nun im Plenum in Beratung gezo­
gen. ES ist damit zu rechnen, daß die abge­
änderte Vorlage schon n kürzester Zeit vom 
Senat verabschiedet wird, woraus dieselbe 
neuerdings an die Skupschtina zurückgeleitet 
»vird. 

'Mten/v//, 

^«Iiev<S8ci,e!.8ot»s!6 
mil kszels ge^vasct«» 

weisse 

iit wi U 't / ! 

Kiaa im nahe« Orient. 
Bei seinen! Siegeszug durch die Welt er­

reichte der Tonfilm auch den nahen Orient. 
Obwolil die Eingeborenen in Syrien, Ae-
gtMin und Palostina in ihrer überwiegen-
dG» Mehrzahl der europäischen Sprachen 

mächtig sind, ziehen sie sprechende Fil­
me vor. In den meisten Fällen werden die 
Tonfilme in den Ländern des nahen Orients ^ 
mit arabischen Inschriften versehen oder 
durch Erklärungen eines besonderen Ansa­
gers verständlich gemacht. Um den Wünschen 
der arabischen Bevölkerung entgegen'.nkom» 
men, werden zur Zeit in Palästina und Ae-
giipten Versuche niit Tonfilmen in arabifcher 
Sprache gen,acht. In Kairo wird ein Filni 
aus dem Leben der ägyptischen Bauern ge­
dreht. Auch in Syrien soll bald der erste Film 
aus dem Leben der Beduinen in ihrer eige­
nen Sprache entstehen. 

Heute irlfch-engllfcher 
GchilkfalStag 

Wird de Balera heute sprechen? — Fällige Jahresrate der 
irischen Landablösimgsschuld 

L o n d o n, 14. Jun,. 
De Balera, der sick) nach sewer Rückkehr 

aus London vollkonunen ausschweigt, wird, 
wie aus Dublin berichtet wird, morgen wahr 
scheinlich im irischen Senat eine große Re^ 
halten. Dieser morgige Mittwoch ist ein kri­
tischer Tag erster Ordnung: an ihm wird 
die Jahresrate der irischen Landablösungs-
schuld an England fällig. ^ Balera hat die 
Einstellung dieser Zahlungen zum zweiten 
Hauptpunkt seines ProgrammeS gemacht und 
wird die fällige Summe von 1.S Millionen 
Pfund nun aller »LorauSstcht morgen nach 
London nicht abfilhren. 

Damit wird zum ersten Male d^r irisch-
englische Konflikt wieder akut. Die Haupt-

Grohfiadt in Ltffem 
Interessantes statistisches Material ans der Hanptstadt 

dreizehn sind Ungliickssällen zum Opfer ge­
fallen. Fünf Menschen sind ermordet wor­
den. Der Krebs ^t nur zwöli Opfer ge­
fordert, !3 Gnder sitid an Kinderkrant.'iel-
tcn zugrnndegc'gnngen und nii-r »drei Personen 
sind an Altersschwäche gestorben. 

Zo interessant und aufschlußreich dies« 
Statistik des Todes in der Großstadt ist. 
nicht weniger Interessantes bietet anch die 
Statistik der Geburten. Im Mai dieseS' Jah­
res sind 1V wleggclcgte Äinder l'eim Zentral­
an,t für Mnder'schutz ali^^geben morden. 
Kinder sind in !der gleilien Zelt zur Mit 
^onnnen uii!d davon war jedes zehnte ein 
irneheliches. Von den une>hsliai<'n Müt­
tern loben 23 in <?rkßter Nc»t. Iin April '^>at 
man Geburten von 3^ unehelichen.Kin^rn 
<,<zählt un>d damals fand man 27 von diesen 
Müttern in der schrecklichsten Lage. Die La­
ge der ehelichen Miitber wurde nicht m allen 
Mllen untersuÄ>t. Jedenfalls hat das Zen­
tralamt für Kinderschuh iin Mai von den 
370 Reulgeboreneil 99 in seine Obhut reb-
nien müf^n und S6 Kinder in die verschie-
denen Banate abgcfertil,t; a?er es sind noch 
mnner 12ZZ Kinder in ver Obhut dieses ?ln! 
te? verblieben. 

Die DiSpenisave sinid in 1904 Fällen in 
Anspruch genomtnen worden, und nur zwei 
Kinder aus der großen Zahl der Arnten wur 
den von Pflegeeltern aufgenommen. Das 
gilt für Neugeborene und gri^ßere Kin-der. 
Was ,nit Zigeunerkindern ges6)ehen 
wird und ivaS für sie bereits geschehen ist, 
darüber liest man nichts. Einstillieilen lungcrn 
diese noch in gros^^r Menge s>erum und bet. 
t<ln in den Straßen. 

Arine Frauen nielden die Geburt eines 
Kinde? dem Zentralamt für .Kinderschich. 
Das Zentralamt besitzt eigene Schn^^schive-
stern, die im Mai Besuche in 598 Wohnun­
gen machten nnd ^inixr untersuchten. 
Bi'i genauer Prüfung der Statistik ersieht 
man. daß von den .'^70 Neugeborenen dem 
Zentralamt allein 18Z al? schntzl-edürftig 
angemeldet wurden. Jedes zweite Kind ge-
Wrt eintt Mltter, die in großer Not lebt. 

Großstadt^iffern sind immer traurig, mö­
ge es sich dak!ei um Geburten oder Todes­
fälle handeln. Was immer anch in Ziffern 
erfaßt werden kann, zeigt die Not ^>er Groß­
stadt unibarmherzig und rücksichtsloZ auf. 
Erfreulicher ist eS, daß die Zahl der Verun-
alückten nicht grl^s;er ist. Man n,ug bedi?n-
len, daß der ?lutaverlobr in dm letzten Iah­

Die stickige Hitze kann man begrei­
fen, so voll ist sie von feinen Teilchen dcr 
Asphaltdecke. Zie dringt in die Lnngen und 
droht sie zu sprengen. Aber wenn es Winter 
ist, pfeift die .^i'oSava durch die Kleider mit 
eisiger Schärfe. An das Beogr<tder Klima 
m-uß man gewöhnt sein. Rasch wechselt die 
Temperatur, schnell ,vird es kalt und ebeniso 
bald wielder heiß. Erst n>eit brausten, am 
Topöider und am Koi^utnjak. in Dedinje 
und auf der Avala wird die Luft erträgli­
cher. Dann saugt ,nan den O/^on in sich aus 
Borrat, e)e man wieder untertaucht in den 
Dunst der Großstadt. 

Täglich sterben zwei Menschen an der Tu­
berkulose. Inl Mai warcn es 7k», die daraii 
.zugrunde gingen. Viel ^t noch zu Msche« 
heil, um die Seuche M bekämpfen. Nicht we-
uiger als 27.2^ der SterblichkeitZ^iffer rafft 
diose Volksseuche l>imveg, <in Pr.'>^^c'ntiat), 
der rielig groß ist^ An ve>^chied?n?n Erkran­
kungen der Atniun-gSorgane sterben noch.W 
Menschen nnd an Krani^ten de? Blutgefä­
ße und des Herzens wc-itere 24. Fünfzehn 
(Geisteskranke find im Mai gestorben lmd 
vierzehn Menschen, die an .Krankheiten der 
VcrdauungSorgane gelitten hatten. Fünf­
zehn haben durch Selbstmord g«ndet und 

frage ist nun, wie die britifck)e Regierung auf 
diese ZahlungSverlveigerung reagieren wiro. 
Mai, erlvartet allgemein, daß sie kraft is,rer 
Zollermächtigung ohne Befragung des Par-
lainents Irland von den Tmpire-Borzug^'-
zöllen ausschlleßt und vielleicht Sonderzölle 
auf die Einfuhr auS Irland legen wird. 
Diese Aktion würde Irland, daS bisher der 
angreifende Teil deS Streites gewesen ist, 
Plotzlick) unter eine Art von Blockade verset­
zen, die die schlverwiegendsten Folgen für d':e 
grüne Insel haben müßte, da fast die ganze 
irische Ausfuhr nach England goht. Auf ei­
nen Ersatz des englischen Marktes kann Ir­
land unter den hcutigcn weltwirtschaftlichen 
Verhältnissen kaum rechneu. 

ren stetig zuge,wmmein hat. 5xute verte'iren 
in Beograd n,ehr als !2V0 Autoniobile; nnr 
die LuyuSwagen sind da gerechnet, die zum 
Teil als Pi^vatwagen, teiliveise auch als 
Taris verwendet werden. Da^!!! Tontpo der 
Wagen ist sehr hoch, so daß sich die Behiirde 
veranlaßt gesell hat, das ^iinfzehnkilyme-
tertempo als Fa'hrmarinmm vorzüschreiten. 
Diese Geschwindigkc'it hält natürlich kein 
Wagen ein, obwohl die gei^in^lst^^ Ztraie ^'ür 
Schnessfahren mit Änar tvineisen wird. 
Teldist am Hauiptforso. ivo die s>)ten>sche., 
kaum einen kl?anm iür da«) Auto nus der 
Fahrbaihn lassen, hallen die Wage?! gri^s^cre 
l^schwindigkeiten ein. A^l^er eS >^sch>'k)^ 
nichts. Unglücksfälle 'ind seilen. 
weise. 

Laden ohne Bedienung 

Ein grosses Newyorker KonfeklirinöhnuS kam 
auf den Gedanken, seine VetriebSkiisten durch 
die Abschasfung deS Bedienungspersonals 
zu verringern. Die Kleider hängen in langen 
Reihen der Große nach, N'vl'ei die billigeren 
im (Erdgeschoß, die teurere», in den niittleren 
Stockwerken nnd die kostbarsten in tiem 
ren Stockmerk zu finden sind. Die .^?nndin. 
neu suchen sich die Kleider nehn^en sis 
non den Bügeln herunter und liegeben sich 
in die Umkleideräusne, nn? die dachen anzn« 
probieren. Besondere Aufseherinnen sipen 
auf hohen «liihleik, die einen guten Ueber-
blick gestatten, um die Abwicklung deS Be­
triebes zu überwachen. Einige Nen^n-rier 
.'^)utges6infte folgten diesem Beispiel und fuhr 
ten bei sich dassell'e Vlrkaufssnstenl «.in. In­
folge der bedeutend herabgesetzten '^Betriebs­
kosten konnten die ??reise in solchen Läden 
erinäkigt werden, s? dasi sic!) die C^eschäfle 
troh der Krisenzeit eines guten Absage? er­
freuen. Durch den (Erfolg der neuen Metho. 
de angespornt, entschlossen si<ii auÄ? nianche 
s5inheikSprciSläden, daS sogenannte .,.s?orli. 
Snstenl" einzuführen. Jeder .^lunde erl?ält 
beiln Betreten deS Ladens einen .Ei^rb, in 
den er alle gewählten (Gegenstände hinein­
legt. Die Körbe mit den gefanften Waren 
werden dann auf der .^asse präsentiert. 'T'e-
tektive, die sich unter den, PutiUkum befinden, 
passen mit ArgnSangen auf, d.imit die Va-
ren nicht auS den Körben in die Taschen un­
ehrlicher Kunden wandern. 

SlnwnoerDaneol« siamesischer 

Mvnch 

Ein junger Däne, Bendir N i e l s e ?s, 
überraschte seine LandSleilie durch seinen 
Entschluß, Europa den Rücken zu tehren 
und in ein buddhistisches >l?loslcr i,i Siam als 
Novice einzutreten. Vor seiner Abreise nach 
Siam erteilte Nielsen dänischen ^^ressever« 
tretern ein Interview. „Die LebenSordnung 
der bnddlnstischen Mönche," so sag! er, „ent­
hält S:.^7 Gebote, denen sich jeder Gläubige 
willig unterordnen muß." Er begai,n mit der 
Aufzählung: „Du darfst kei,l lebendes Wesen 
töten und nicht mit Fi'auen verkehren, »oe­
der tanzen noch singen, nach 12 Uhr ,nittags 
nichts essen, kem Geld bei dir sühren, keine 
Salben und Parfüms amvenden . . Hier 
unterbrachen die Journalisten den Dänen 
und fragten, was ihn zu dem neuen Glau» 
benSbekenntniS l'erleitet hätte. Als Grünt 
fiir seinen Entschlns? gab Nielsen seinen Wi. 
derwillen und die Abscheu gegen die ssntar' 
tungen der europäischen Zivilisalon an. AuS 
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Verzweiflung an der Möglichkeit, in Europa 
sein seelisches Gleichgewicht wieder zu erlan­
gen, will er den Versuch machen, in der Ab-
i^eschlossenheit eines siamesischen Klosters sei­
ne Zoelcnruhe wiederzufinden. Nielsen war 
ncich nie in Siam. Er will fich dem Studium 
alt-sianiesischer Religionsschriften widmen, 
die am Ende des vorigen Jahrhunderts von 
dem König Schula-Long-Korn in neunund-
dreistig Bänden gesammelt wurden. Bon den 
zwölf Millionen Einwohnern SiamS leben 
etwa 100.000 als Mönche in den Klöstern. 
Abgesehen von einem dreiundzwanzigjähri-
gen Engländer, der vor Jahresfrist in ein 
siamesisches Kloster eintrat, wird Bendix 
Nielsen der einzige EnroMr unter den 
buddhistischen Mönchen sein. 

Kino 
Vurst.ronftno. Das glänzende Lustsviel 

„Der Onkel aus Amerika". In den Haupt-
rollen: Hans Moser, Hans Junkermann, 
Heddn Keisler un-d Ida Wüst. 

Union-Tonkino: Ab heute. Mitt»v)ch, 
d<'i- grojzartigc Ufagroßtonsilm „Der Kon« 
greß tanzt" ulit Willy Fritsch und Lilian 
Harivey in den Hauptrollen. 

«lie »n Ves<jai>unir.'i»tlji'uiiiren. VerXopiun«. Nlmorrliol. 
ljen u»<! cleren t'olt.cnersckoinuniien, vie Xol>j»ekm«r» 
»II. Scliv/inclolaiklälleii u. s. v. lei«lLll. i»t 8»»>elln«k'» 
natlirliclitz Üittcrvaszer 

«visvavi 
«ine valire >Vokltat. -- Seit 70 Islire» vor^itiltcd de. 
vLkrt, klini5ck unä Ürztllcli rlÄnieniI beeutselitet >in<I 
aucll klir lünxere Irinkkuren emptoklea bei fettun-
»smmlun^eii. kel clironj-icken krlcr»i>kun»ei> «ier void-
liclien Lczckleckkiiresn«. KiutitsuvNKen, N»i>taui»cl>lS» 

tikn u. s. V. vniibertretlliclie >VirIlui»ir! 
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erdRItliclit 

Sonnenaufgang üker dem GeHirge. 
Tie SommcinmnöreisHgesellschaft stand er« 

grjfsen. Gol^den funkelten die Spitzen der Ber 
ge, das Not der Wolken spiegelte sich in den 
weif^woqenden Nebeln, die aiiK dem Tal her 
aufzogen. Dazwischen verstreut hellgrü?^ 
Töne der erwachenden Matten. 

Plötzlich die harte Stimme einer Com-
merrundreisedame: 

„Göttlich! Entzückend! BezalBernd! In 
bieser Farbe lasse ich mir mein schönstes 
Abendkleid machen, Otto!" 

I> «laeld«? 

Nach längerer Vause absosvtert tomi«« 
d«l Ämntag die prominente Mannschaft der 
Zagrvber ,,ConeoMa" in Maribor ein Aast, 
spiel. „ConcordiaK* Erfolge gege.i Mariborer 
Mannlschaftvn waren für die weitere Entwick 
lung ^s heimischen FußK«»llS immer von 
ausschlogsotender Wichtigkeit. In den Jckh-
ren mlld 1923 en^prach der Aormunter 
schied der Fuhballr<präsentanten Zagrebs 
und Maribors einem Verhältnis von S:l. 
Im Laufe der Jahre wurden diese Ziffern 
näher gebracht und vor n^t allzu lang« 
Zeit mußte „Concoridia", zwar ersatzge« 
schwächt, sogar den kürzeren MM. „Eon-
cordia" hat freilich s^t dieser ^it e,nen un-
geahnten Aufschwung genommen. Durch 
ihren ausgezeichneten Trainer wurde als. 
bald die Spielkraft der Mannschakt auf das 
Höchste hinaus-geschraubt, soda^ der Mairn-
schaft der Weg zur höchsten Fuftballehre — 
zum Titel eines CtaatSiiwisters offe» stand. 
Und „Concordia" hat fich den Titel nach 
sensat^nellen Trsolgen auch geholt. Diese 
au^ezeichnete Mannschaft wird kommenden 
Sonntag mit ihrer komiplettvn er^n Aarni-
tm den ldampf gegen „M«nGor" ausnehmen, 
um nach wie vor die hohe ZagveSer Klasse 
unter Beweis zu stellen. Anch „Maribor" 
geht nicht unvorbereitet in di^ schien 
Kampf, sobaß man mit Recht einen äußerst 
spannend« und ausgeglichenen Wettkam^ 
enVar^et, 

: V>chir>sahsst hO» M«toNichS. Mit elf 
Maschinen und lS Fahrern unternahm der 
Mari^rer Motoklub vergangenen Sonntag 
eine Alubausfahrt auf den Bachern. Die 
Fahrt, Ideren Leitung die Herren Vdmann 
Anton AntonöiL und Generalsekretär 
Roderich IurjavöiL übemommen hat­
ten, führte von Reka am Fuße des Bachern 
zunächst die neue Strahe empor 'md dann 
die steilen Gebirgswege entl^g bis zum 
„Pohorski bom", dessen FestMte den kühnen 
Fahren einen herzlichen Empfang bereiteren. 
Nach der Bergmeffe wrbelten die Fahrer 
wieder i^hre Maschimn an und setzten die 
Fahrt bis zur „MariborSka" und weiter noch 
bis zur „RuSka koöa" fort. Die Rückfahrt er­
folgte üi^r dieselbe Route. Trotz des schwie« 
rigen Terrains ging die Talfahrt klaglos 
vor sich. Die einAsln^ Teilnehmer an dieser 
schwierigen Bergfaihrt zeigten erst tei dieser 
Gelegenheit, über welc^ Ferti^iten iie in 
der Behan^ung ter Maschine und in der 
Fahrtechni? verfügen. Jns'besondere Herr 
Fasching steuerte sÄne B. M. W.-Beiwagen-
Maschine mit bravouröser Sicherheit zu Dil. 
Der Ausflug unseres Motvklubs war daher 
nicht nur ein ge^llschaftUches Ereignis, son­
dern zweifellos auch ein kühnes sportliches 

: SR. Pt«j — redivivns? Der Sportklub 
„Pwj", der nach wie vor eine beachtenswer­
te sportliche und auch gesellschaftliche Rolle 

i« öftentliche« SM» der «Uten Riwerfwdt 
spielt, hiU im heurigen Jahre nun «ine -r-
neute Pflege de« Fußballsport angedeihen 
lassen. Durch Heranziehung einiger ausge-
zeichneter jüngerer ßkäfte und durch das 
Mitwirken der veMDlich^n Stützen von 
anno dazumal hat die Mannschaft in der 
letzten Zi^t wieder eine erfreuliche Spiel­
starke erhalten. «Schon die Spiele gegen die 
Außballrepräsentanz von Breg brv^ zwei 
abwechslungsreiche Veranstaltungen. Der 
Sportklub siegte i« ersten Treffen mit 2:1 
und konnte den Tieg im zweiten Spiel nech 
auf d:Z erhöhen. Schwere Kämpfe brachten 
auch die Begegnungen lnit dem ausgezsich-
neten Studentenßeam «Guvobor", daS sich 
aus durchwegs auswärtig tätigen Spielern 
zusammensetzt. Im ersten Wettspiel behielten 
die Sportklubspieler nur knapp mit 2:1 ^»e 
vbechand, welchen Erfolg sie im zweiten 
spiel noch schöner gestalten konnten. Trotz 
der ausgezeichneten Leistung der Studenten 
mußten sie eine ?:K-Nie^lage in ^us neh­
men. Recht hemmend wirkt auf die »veitere 
Entwicklung des Fußballsports der Mangel 
ei«S zutr^enden Spielplatzes. Hoffentkch 
wird diese «ngÄegenheit doch noch eine gün­
stige Lösung finden, södaß dann wieder dem 
einst ausgezeichneten SK. Ptuj der Weg zur 
Mitwirkung in der Meisterschaft geebnet sein 
wird. 

Aus Eelk 
e. GiUswhßtMSßtziWß. Die nächste Sitzung 

des städtischen EemeinderateS findet Frei­
tag, den 24. d. um 19 Uhr im ÄtzungSsaale 
des Stadtmagistrats mit gewöhnlicher TageS 
ordnung statt. 

e. «iufigiUMG der «tthetzOii» Kirche. Lie 
Einsegnung der St. Sava-Mrche wird kom­
menden Sonntag in ganz besonders feierli­
cher Welse vorgenommen werden. Das Fest­
programm sieht für Samstag, den 18. d. um 
14.28 Uhr den Empfang Sr. Hlgt. des Pa­
triarchen und dreier Bischöfe durch den -Bür­
germeister vor. worauf sich die hohen Bür-
denträger sowie deren Begleitung in die 
neue Kirche begeben, wo ihnen der Präses 
der orthodoxen Kirij^ngemeinde Oberst Pu-
riö den Willkommgruß entbieten wird. Nach 
einem Gebet für Wnig und >Stadt wird der 
Patriarch zwischen lü und 17 Uhr im Hotel 
„Union" Besut^ empfangen. Bereine, Aem-
ter usw. mögen ihre Vertreter schriftlich 
oder mündlich Freitag, den 17. d. zwischen 
1 ü  u n d  1 7  U h r  P f ä r v e r  H e r r n  0  u d i ä ,  
Pred grofijo 7, bekanntgeben. Um 18 Uhr 
findet hierauf «ine Andacht in der Kirö^ 
statt. Sonntag, den 19. d. um 6L0 Uhr wer­
den die Einweihungsfeierlichkeiten eröffnet 
Bon 10 bis ILM Uhr wird daS gr^^ ^ch:» 
amt stattfinden. Den kirchlichen Feierlichtei-
ten wird sich ein Bankett im „Narodni dem" 
anschließen. Die Feierlichkeiten werden am 
Abend um 2V.3Y Uhr mit einem Festkonzert 
des Gesangvereines abgeschlossen. Die Betei. 

lig«g an de» FeieiltchAlte» ift jedermann 
gestattet, weDhalb die b«ttisten Massen zur 
Ttilnahme eingeßade» find. 

.. «es»» GiftiG dB PtMilsilfchi» «. 
PUUWssUaDeS. Trotz der Hi^ und der späten 
Saison war DienStag, den 14. d. der Zei­
chensaal der Knabenbürgerschule überfüllt. 
Einerseits waren die meisten über die Per­
son d^ vortragenden, die nicht genannt 
sein woMe, im ungewißen, anderseits hatten 
aber schon viele in Erfahrung gebracht, wer 
es sein wird — und waren eben deSh^b ge­
kommen. Als dann der bekannte Alpinist und 
S k i f a h r e r  H e r r  A n d r i n o  K o p i n i t e k a u S  
Eelje das Rednerpult betrat, begrüßte ihn 
stürmischer Veifall, der ihm schon im vor­
hinein einen vollen Erfolg sicherte. An Hand 
von herrlichen Lichtbildern auS den Sannta« 
ler Alpen, die von Herrn V a l e S aus 
Maribor aufgenommen wurden, begann 
Herr Kopinile? seine äußerst originellen und 
humorvollen Ausführungen, die unaushör-
lich Lachstürme unter den Zuhörern hervor­
riefen. Stellenweise übertraf Herr KopinSe» 
unsere besten humoristischen Alpenredner. Zu 
seinem großen Erfolge ist ihm nur zu gratu­
lieren. Hoffentlich hören wir ihn bald wie­
der. 

e. «aßsPiel i« ««dtthmter. SamStag. 
den 18. d. um 20.M Uhr tritt im Gtadtthe-
ater die Arbeiterbühne auS LMjana samt 
dem Sprechchor deS Arbeitervereines „Svo-
boda" aus Ljubljana auf. Zur Aufführung 
gelangt das erste slowenische Kollektivdrama 
„Der Knecht gernej und sein Recht". Die Re-
Äe führt Regisseur Ferdo D e l a k auS 
Ljubljana. 

e. D«S GtOdtti« bleibt bis DonnerMs, 
den IS. d. geschlossen. 

e. UuBOrsichtigeS Huntiere« «tt einee 
Gch«ß»asfe. ^r SZjährige BefitzerSsohn Jo­
sef F a b i a n i auS Radeäe Mutierte mit 
einem Flobertgewehr so unvorsichtig, daß sich 
das geladene Gewehr entlud und ihm die 
Kugel in die rechte Hand eindrang, ^biani 
mußte nach Eelje inS Allgemene Kranken­
haus gebracht werden. 

c. iResserstecheeet. Der 38jährige bei der 
Baufirma l^iiinik beschäftigte Arbeiter Jo­
ses B r e « k o trank Sonntag in Arelin in 
einem Gasthause, wobei eS natürlich bald zu 
einer Prügelei ü»m. Ein Widersai!^ schlug 
BreSko mtt einem ivchsenzimmer so stark 
über den Kopf, daß er zu Boden fiel, woraus 
dieser ihm mit einem Messer noch einen Stich 
in den Rücken versetzte. In schwer verletztem 
Zuswnde wurde Breöko nach Celje ins All-
gemeine Krankenhaus überführt. 

e. UnfWe. Der SLjährige Arbeiter in de» 
Z i e g e l e i  S o d i n  i n  L j u b e ä n o  A l o i s  R o S a r  
fiel in Frankolovo von einem fahrenden Au­
to und verletzte sich schwer am Kopfe und an 
beiden Händen. — Der Lüjährige Arbeite» 
Anton G o s i S n i k auS öottai^ schlug 
am vergangenen Sonntag mit der Z^ust ein 
Fenster ein und brachte fich an der Hand er», 
hebliche Schnittwunden bei. — Der 14jähri. 
g e  B e r g m a n n S s o h n  A n t o n  V o d o v n i k  

k?stssi um (Z^venciolin 
Originalroman von Lola Stein 

(Unberechtigter Rachdruck r^rboten.) 

las in immer wachsender Erregung: 
„Valerie! Du wolltest mich gestern nicht 

verstehen, du lachtest mich auS. Es ist Dir 
in Deinem Leben der Triuniphe wohl noch 
nicht begegnet, daß ein Mann genug hatte 
von Dir. Immer warst du es, die unglücklich 
macht«, und die Männer, die Dich liebten» 
verlieh! Warum soll es auch nicht einmal 
aniders sein? 

Ich nsill dieses schändliche Spiel nicht 
mehr, will diesen ^trug an Deiuem Man­
ne und an m^ner Frau nicht länger. Ich 
liebe Gwendolin! Ich hal>e nie aufgehört, 
sie zu lieben, auch zu der Zeit nicht, als ich 
Dich von neuem umwarb. Du gefielst mir, 
gewiß! Du bist reizvoll und schön! Aker die 
alte Liebe zu Dir ist tot. Nie wieder ist sie 
in mir aufgestanden. Du zeigtest mir, daß 
ich Dir wieder gefiel, daß Du von mir um­
worben und ein zweites Mail erobert sein 
wolltest. Das Spiel lockte mich, ich tat, waS 
Deine Augen mir geboten, wozu Dein Lä­
cheln mich lockte, was Deine halbi?ersteckten 
Andeutungen mir rieten. 

Ich nahm, was Du mir schenktest alS 
amüsantes Spiel für niußige Stunden. Mehr 
war es nicht für mich. 

Du sollst es nun lassen! Sollst erfahren, 
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Du bist ein« merkwürdige Frau, Volzel 
Als ich.vor zweieinhalb Jcchren von neuem 
in Dein Leben trat und Gwendolins Gatte 
werden wollte, da tatest du alles, utn mich 
zu s6)ädig«n und aus ^inen Tagen zu ver­
bannen. Und nun, nachdem wir uns lange 
Zeit nicht mehr sahen und unZ zufällig tra­
fen, ist die alte Neigung zu mir Plötzlich in 
Dir wieder erwacht? Nun gefalle ich Dir 
wieder so sehr, daß Du es warst, die ltnsere 
Aussöhnung mit Gwendolins Bater an­
strebte und erreichte! Ich komme von einem 
bitteren Gefühl in Deiner Nähe nicht ganz 
los, Valerie! Du hast damals zu bewußt 
schlecht an mir und an Gwendolin gehan-
dÄt! Was soll ich jetzt für Dich tun? Was 
kedcitte ich Dir plötzlich wieder? Du bist 
schön, wie Du immer warst, und wenn Du 
mich anlächelst, verfalle ich Deinem Zauber 
wie einst. Aber ich komine von dem Ver­
dacht nicht frei, daß Du Dich gerade lang­
weilst, und daß ich nicht mehr sein weri!^ 
für Dich als ein flüchtiger Zeitvertreib. ES 
ist schwer, Dir dies zu sagen, darum schrei­
be ich es. (^ib mir li?or<^en Antwort auk 
meine wenn Du zu mir komnist!* 

Gwendolin qriff mit zitternden .?)änden 
nach dem dritten Brief ihres toten ManneS. 

was es heißt, von einem Menschen beiseite 
geschoben und vevlassm zu «erden. So hast 
Du einst an mir ^aij»elt und hqst mich 
ins innerste Herz damit getroffen. Rache ist 
süß! Valerie! Ich h«^ mich gerächt! Gerächt 
für das, was Du mir einst antatch, als Du 
mich um äußerer Vorteile willen verließest, 
gerächt für ^s, waS Du später an mir be-
qingest, als ich in Dein HauS kam uiü» 
GwenldolinS l^tte werden wollte. Unnah­
bar, hochmütig, fremd, kalt bfft du mir ent­
gegengetreten, hast mich n»eine unbedeutende 
Position, niei« Akhiingigkeit von Dir und 
Deiner Gnade ti^ flchlm lassen, hast mich 
gedeMtigt durch Deine Verings<^tzung, die 
du offen zeigtest, durch Dein Fortsehen über 
mich, als sei ich weniger als die Luft, die 
Du atmest. Immer wielder, immer von 
neuem hast Du mir zu zeigen versucht, wie 
tief ich unter Dir stände, weil Du wohl­
habend warst, eine angesehene, unnvolbene 
Frau, und ich ein armer Künstler, den tei-
ner kannte! Du hast erreicht, daß der reiche 
Bater sein« Hand von Gwendolin zog, uich 
daß vir darben, hungern und uns quälen 
mußten, als eS Dir nicht gelang, unS aus­
einanderzubringen. Alles das war Dein 
Werk! k 

Dann Haft Du Dich eines Tages Deiner 
alten Liebe zu mir erinnert. Ich war etwas 
geworden inzwischen. Man sprach von 
meinem Können! Da Haft Du mich von 
neuem als Tand und als Spiel :n Deinen 
Tagen haben wollen. Ich bin auf Deine 
Wünsch« eingegan^n. Um dieStnal Di» »u 

erniedrigen, um Dich M demütigen, um 
Dich ganz klein werden zu lassen! Dies ist 
mein Triumph und meine Rache an Dir!" 

Tristan legt« den Vrief zur Seite, schaut« 
schweigend der stummen, bleichen Gwendo­
lin in die A«gen, griff nach dem letzten 
Bogen. In fiebernder Haft lasen sie zusam-
men: 

„Du veÄangft Deine Briefe von mir 
zurück, Valerie, und willst mir die meinen 
dafür geben. Gemeinsam wollen wir sk ver 
brennen und damit die Episode w uniserm 
Leben auslöschen, als sei sie nie gewes^ 
schreibst Du. Sei eS darum! Auslöst^ 
kam man niemals GrletteS; was einst war, 
das bleibt in un>s^ Erinnerung. ich 
bin kein Schuft und tein Erpves^. der mir 
mit Deinen Vriefm drohen wM. Magst Äi 
sie denn veidrennen^ 

Du sthveibst, daß Du mich noch einmal 
sehen und sprechen, mir etwas Wichtiges ge. 
stehen mußt. Es M nichts Wichtiges mehr 
für mich, was Du mir sag« könntest, «ber 
ich gche auf Deinm Vorschlag ein. Du 
hast recht, ich bin auf dem Ball der Äzef-
sionisten am Sonnoibend, ich «erde ein 
orientalisches, goldenes Kostüm tragen u?ü» 
es Gwendolin nicht verraten, daunt wir 
uns zuerst ungestö^ sprechen können. ^ 
weche früh kommen, mich unter die 
zenden mischen und die rote Teufelin, die 
Du darstellt wirst, finden. Das aber soll 
unser letztes heimliches Zusammensein wer» 
den.^' 



ToUMHW, H» W. M» 

«lß Sv. PaM pri Prebold» stil 
Vagen «nd «litt dabei schwere l 
«« »opse. — Da» Sjüh,iße VeßtzeiW^che» 
Anton v e » t r k iw» R»lotie »»ch sich 
de, einem Stnrze das rechte New. — De» 
Sjührigm Swdolf Ko » an» S«arjt, der da» 
heimische Vieh weidete, stich ewe O»h in den 
Mund und »erletzte ihn ar>. — Der Sßührige 
Karl Vedenik «mD vstroRno verletzte sich 
bei einem Sturze schwer am Kopfe. Alle Ver­
unglückten wurden ins NIgimiine Kranken-
hau« gebracht. 

.MaMWVr KvnMtt 

Aus Wut 
p. Die GtMMwWd« HM da» v»»t! Die­

ser Tage wurde ei« Verfügung «riafßm, der 
zufvlge der Etandplatz der FMschho«erver-
kaufsstSnde vom Glovenski trg in die Pre-
«ernova ulica verlegt wird. Die Fleischhauer 
machten unlängst auch dort AusMung, doch 
konnten fie sich trotz guten MllenA in der 
entlegenen Gasse durch^u» nicht zuracht fin­
den. Surzerhand packten fie chre Tist̂  «nd 
verlegten die Stünde wilder auf de» biAhe-
rigen Platz. Könnte nicht die Avage de< pro 
visorisl̂ n StandpilatzeA bi» zur Aeietizstcl-
lung alten Kasernplatze», wo «in großer 
Marktplatz errichtet wird, in einer Weise 
gelöst werden, die alle Interessenten zufrie­
denstellen würde? 

p Ei» GT<s  ̂ EDWM»DPE<»DtUÎ  lenkte 
gestern die Uufmerksa«keit «is«er Bewoh­
ner aus pch. Der Kraftwagen machte Probe­
fahrten auch in Vreg. Die Staubpla  ̂ hat 
die Anschaf̂ ng eines Gprengautos schon 
längst erforderlich gemacht. Vielleicht würde 
stch auch die Gemeinde Vreg am Ankauf be­
teiligen, zumal auch in dieser Nachbarge­
meinde der Staub zur Plage geworden ist. 

p. Einhib««G dm We»Dihe«»ßsstemr «»> 
vei» «td Msst. Laut Verfügung der Banal» 
verwalwng wird auf dem Gebiete der Stadt 
gemeinde Ptnj die Gemeinde-Berzehrungs-
steuer auf Wein und Wewmost ab l. April 
durch Organe der Finanzkontrolle eing^o-
ben. Es wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß beim Weinbezug vom Produzenten der 
Konsument dafür zu sorgen hat, da  ̂ die Ge-
meinde-Verzehrungss^er von der gekauf­
ten Weinmenge vorfchristsmäßig erlegt wird. 

p. VirschSrft« H»»d«I>»t»«az. Da in Kr-
kevina dieser Tage ew neuer Fall von Toll­
wut festgestellt wurde, wurde in allen Gemein 
den des ^zirkes Ptus die verschärfte Hunde­
kontumaz verhäng. Hunde dürfen also au­
sserhalb des Stadtbel̂ ches nur mit dem 
Maulkorb versehen an der Leine geführt 
werden, während fie in der Stadt mit dem 
Maulkorb frei herumlaufen können. 

p. K»»ft»is statt UMseis. Da in vielen 
Betrieben das Natureis aus unrei­
nen Gewäffern verwendet wird, was für die 
Gesundheit schädlich ist, erzeugt die Gtadtge-
meinde Ptuj in der Gchlachvhalle Kunsteis 
aus reinem Nasser. Gleichze^g wurde ver­
fügt, daß zur Erzeugung und Frischerhal­
tung der Speisen nur l̂ nsteis verwendet 
werden darf. Vebertretungen werden streng 
geahndet. 

p. VettlerplOM. An UM Zeit nimmt die 
Vettlerplage wieder überhand. Die 
die zum Großteil aus and  ̂Städten stam­
men treibm aber a»ch schon regelrechten Un 
fug damit, sodaß es wî rholt schon zu auf­
regenden Avseinandersetzungen u. Auftrit­
ten gekommen ist. Energis  ̂ Maßnahmen 
wären gewiß am Platze. 

p. Erwischt? Wie wir schon berichteten, 
wurde vor einigen Tagen ein Einbruch in 
die verwaltnngskanzlei der Minoritenkirch» 
verübt. Als mutmaßlicher Täter wurde der 
Wjährige Anton K. aus Sv. Trojica (Ha-
loze) verhastet. 

p. Weg« Gesähslicher VergiftNNG durch 
einen Dornstich wurde die SVĵ rige BefitzerS 
tochter Elisabeth Lj u b e e aus Nova vas 
bei Gv. Marko ins Spital überführt. 

P. „Fingierter Einbntch". Zu unserer dies-
bezüglichen Notiz erfahren wir, daß es stch 
in diesem Falle tatsächlich um einen Ein­
bruch handelt. Der Täter, ein mittelgroßer, 
etwa 30 Jahre alter Mann, erschien gegen 
Mitternacht mit gezogenem Messer in der 
Hand in der betreffenden Wohnung und eig« 
nete sich verschiedene Sachen an, worauf er 
wieder eilends davongelaufen war, ehe man 
rechtzeitig Hilfe herbeirufen konnte. 

P. Vom Heuwagen begrabe«. Dem Keusch-
ler Ivan OmuleeauSSv. Anton v Slo-
vcnskih goricah kippte ein hochbeladener 
Heuwagen um und begrub ihn unter sich. 

?UGsWW> VUW 

Wie wir erfahre», hat das Ikisebkr» 
„B » tni k" in seiner r̂kartenausgabe«-
ftÄe eine für u»se«e Tmaifte» wicht̂  Ste« 
form getro .̂ Visher war das Fahrmrten-
büw nur an WerktOge» »o» 8 bis 15 «»d 

l3 bis Uhr gMffuel. Nun aber wer 
den bie Fahrlartm auch an S o n n- und 
Feiertagen vo» X b bis Uhr früh 
ausgegeben werden. Unseren Tourî  ist 
auf diese Weise die Möglichkeit geboten, sich 
die Fahrkarten sowie d<e Fomniiave sür die 

r̂pveisermäßigung noch knapp vor 
der Abfahrt der Morgenzüge zu beschasfen. 
Es kmmnt nicht selten vor, daß fich die eine 
oder die andere Gruppe von Touristen «st 
im letzten Augenblick zur Fahrt entschließt, 
weshalb bisher die Beschaffung der Formu­
lare für die Fahrpreisermäßigung '̂vie« 
rigkeiten bereitete. Nunmehr hat man auch 
auf solche Touristen genommen an». 
ve»nlaßt, daß das Fahl̂ rtMlbüvo auch an 
Sonn- und F r̂ta«n vor der Abfahrt der 
Frühzüge geitffnet ist. Unseren breiteren Ve-
Völk^ngskveisvn wird a  ̂überhaupt anS 
Herz gelegt, s  ̂der Fahrlartenausgl̂  des 
,»P îk '̂ zu bedienen, da man auf '»iese 
Weise den Unannehmlichlelten aus dem We­
ge geht, die mit dem großen Alsiturm auf 
die Bahnhoflassen bssotckers an Sonn- and 
Fe.«rtagen verlanden find. Außerdem för­
dert man aber durch d>m An?a»if der Fah»:-
karten im Büro „Putnik- auch die gemein-
nützigen Bchirebungen des Fremdenverkehrs 
Verbandes, der stets unter den ersten ist, 
wenn es gilt, die Entwicklung unserer Tou­
ristik zu beschleunigen. 

Am nächsten Sonntag finden zmi grö­
ßere gemeinsame Ausslüge unserer Tou 
risten statt. Der eine hat fich die Teilnahme 
an der Eröffnung der neuen Hütte auf der 
„L i Se a" bei Rimfke Topliee zum Ziele ge­
steckt. Die Hinfahrt erfolgt bis zut Station 
Bveg, die Mckfahrt hingegen von Rimske 
Topliee aus. Tellnchnxr der zweiten 
Gruppe besuchen aber die „R i b n i » k a 
k o e a" am Bachern, deren Tause bekannt­
lich für Sonntag, den 10. Juli anberaumt 
ist. Hinfahrt bis zur Station Brezno-Rib-
nica, Rückkehr über Mislinje und ^avo-
grad. Die Teilnchmer beider Ausflüge kön-
NM sich die Fahrkarten sowie die Formula­
re für die Kchrpreisermäßigung Sonntag 
früh noch knapp vor Abfahrt der Züge in der 
Billettausgabestelle des „Putnik" beschaffen. 

m. Das ««tsblatt für das Dra«ba»at 
veröffentlicht in seiner ^mmer 4S u. a. die 
B«rerdnung über die Druckereien sowie das 
Stein- und Holzdruckgewerbe, die Verord-
nunq über die «estattungSanstalten, das Ne 
glement über die Formulare im Sinne des 
o'ewevbegesetzes, das Reglement über die 
lzinhebung der Eintrittsgelder in staatli hen 
Museen und das Reglement über die Ver­
waltung Fonds für die UntevMtzung 
der Fachschulen. 

m. Ei» Jagd-Wettschieße» veranstaltet 
die Filiale Maribor deS Slowenischen Jagd-
Vereines am S o n n t a g, den 3. Juli auf 
der Militärschießstätte in 5iadvanje. Die 
Teilnehmer am Wettschießen, das lokalen 
Charakter tragen wird, werden w Meister­
schützen, Senioren und Junioren geteilt 
sein. Geschossen wird auf sämtliche Jagd­
scheiben nach den Bestimmungen, die auch 
für das im September in Ljubljana stattfin­
dende Staatsmeisterschaftsschießen gelten 
werden. Die besten Schütz« erhalten nette 
Preise und Diplome. Wer an einem Erfolg 
im Nettschießen interessiert ist, der versäume 
keineswegs das Uebungsschießen am 19. und 
2S. d. Beginn jedesmal um halb 15 Uhr. Mu­
nition auch am Uebungsplatze erhältlich. 

m. Sechs Vlsuate für ewe» Denunzian­
ten. Bor nicht allzu langer Zeit fanden die 
Sicherheitsorgane in einem Waggon ein an 
einen hiesigen Eisenbahnbediensteten adres-

Omulee erlitt hiebei schwere innere Verlet­
zungen und mußte ins Krankenhaus über­
führt werden. 

p. Beim Va»»ifälen ver»»glückte der 42« 
jährige Keuschler Johann Bevc aus PtuM 
gora. Der ^umstamm traf ihn so unglück­
lich, daß ihm hiebei der linke Fuß förmlich 
zerschmettert wurde. B 'vc befindet sich nun 
im hiesige»! Krankenhause. 

siertes Paket vor, in dem fich ein Schreiben 
geheimnisvollen JnhaUes und drei Rum­
mern der kommunistischen Zeitung „Die rote 
Fahne" befanden. Der Adressat war selbst­
verständlich den Unannehmlichkeiten der ein­
geleiteten Untersuchung ausgesetzt, doch konn­
te man rechtzeitig den Schreiber entlarven. 
Es war dies ein gewisser Josef R., der stch 
durch gelegentliche îschenhandel fort­
bringt. R. gestand die Tat ein. Vor dem 
kleinen Senat wurde er gestern hiefür mit 
sechs Monaten schweren Kerkers und einer 
Geldstrafe von IVVV Dinar bedacht. 

m. Fre«di»»«>ch». In der ersten Juni-
hälste wurden beim Polizeimeldeamt insge­
samt 74S Fremde angemeldet, davon 2Ll 
Ausländer. 

m. Frecher TalchUchWWchl. Dem Trafi­
kanten Georg Rebernik zog gestern ein noch 
mckekannter LanAfinger aus der Rocktrsche 
eine Briestasche mit einem Ge^trag von 
2A) Dinar. Tvotz sofortiger Nachforschungen 
konnte der Dieb ««bemerk entkommen. 

m. Ei» ZchrrabWaeWt trieb gestern am 
Vichmar<kt sein Unwesen. Zuerst ließ er daS 
Put^Rad des Aribeiters Johann MSrcht ver 
schwinden, bald darauf h^e er sich noch 
das Rad des Fleischhauers Franz Maröiö, 
tun dmm ispurlo» zu verschwinden. 

m. Ueterfall. Der 2vjährige BefitzerSsohn 
Franz Zorkoaus Spodnji BoL wurde von 
einigen Bauernburschen überfallen und mit 
Messern und Hacken derart bearbeitet, daß er 
schwer verletzt inS Krankenhaus nach Mari­
bor überführt werden mußte. 

m. F» de» Bru»»e» gestürzt. Das sieben 
Monate alte ArbeiterSsöhnchen Stanko 
L o r b e k aus RoSpoh kam beim Spielen 
zu nahe an einen Brunnen hemn und stürz­
te zehn Meter tief ab. Erst nach einer Bier­
telstunde war es möglich den Kleinen, der 
bereits ohnmächtig war, aus dem Brunnen 
zu holen. Das Kind erlitt beim Sturz in die 
Tiefe erhebliche Verletzungen, so daß eS im 
Krankenhaus untergebracht werden mußte. 

m. Ei» AMi»ildli»G ro/ste Montag gegen 
Mitternacht so ivil«d durch die Pohorska ce-

Z nur einem Aufall zu verdanken 
war, daß niemand üker^vm wuvde. Ais 
ihn dann ein zweiter Kr«»ft!wagen entgegen 
kam, stieß er in diesen, trotz d!n stehen ge-
blie^ war, mit sol^r Wucht, daß t^r eine 
vordere Kotflügel zertrümmert wurde. ES 
wäre wirklich an der Zeit, daß gegen «diele 
immer mehr überhandnehmende AiitoTasevA 
energische Schritt« eingeleitet werden. 

m. Aus der Straße zusanmeeugebrochen. 
In der Melfska oesta brach gestern infolge 
Unnxchlseins die ZVjährige At^iterin Jose-
fi« Zavkar zus^inen. Die RettunAsabtei-
lung überführte die bewußtlose Frau inS 
Krankenhaus. 

m. Di^Shie. Die Wohnung der Kellnerin 
A. Gralbuer in der Betnavska eesta wurde 
gestern vvn unb«'!c?u".!en Dieben heimgesucht, 
die verschiedene Kleildnngsstücke ui^ Eßivaren 
mit sich nahmen. Die Uter konnten unke-

c'Ukomrnen. 

m. Hem uud Stroh»A»kt. Maribor, 
!5. d. Die Zusilhren beliefen fich auf S4 
Wagen Heu und 4 Wagen Stroh. Heu nmr-
de KU 75 Dinar per IVO kg und c^trcch 
zu 1.7ü>-^ Dinar per Garbe gehandelt. 

m. Nwdermarkt. Mari bor, 14. d. Auf­
getrieben wurden 533 Stück, u. zw. 23 Pk«. 
de, 12 Stiere, 145 Ochsen, ZW Kühe, 31 Ml 
ber. Der Hai^l war sehr rege, vei^auft wur 
den 274 Stück. Es notterten für das Kilo 
Lebendgewicht: Mastochsen 4LS^, Halb-
mastochsen 2—3.75, Ächtochsen 3, 
Schlachtstiere Z.25—2.75, EMachtmastkühe 
2^.?5, Zuchtkühe 2—2.25, Beinlvieh 1.50 

MeLt- uind trächtige Whe 2-^.75, Jung 

Vieh A—5, KAber S.  ̂Wsiischpiketse per 
«g: MMetsch 4^1S, Kalbf^ 
SchweinBeißch Dinar. 

m. Neitiebeiicht vom Id. Juni 8 Uhn 
Feuchtigkeitsmesser: 4^ SS; Barometerstand: 
7S6; Temperatur: 4- 22; Wtndrkhtung: 
WO; Bewölkmlg: teilweise; Niederschlag: N. 

» Auch die a» Arteriosklerose leidenden 
t r i n k e n  h e u t e  d a s  S i s a k e r V i i n e r a l -
w a s s e r, da sie fich auf diese Reise von 
diesem schweren Leiden befr^. 

 ̂Das beste, nur aus Fruchtsästen zuber«» 
tete Gefrorene sowie Eiskaffee b^ommt man 
in der bewährten Zuckerbäckerei I. P e l i-
k a n, Gofposka uliea 25. 782.? 

* Der Mußkverew der Eisenbahner 
„Glasbeno dru8tvo ieleznivar. delaviev in 
uslujibeneev Maribor" unternimmt gemein-
sam mit dem Arbeitergesangverein „Froh­
sinn" am Sonntag, den 1i^. Juni 1932 einen 
Ausflug nach Radvanje in das Gasthaus 
Anderle Linde". Mitglieder m.d Freun 
de find willkommen. 54 

b. l'raiwotam', französisch-deutsches 
Sprachlehr- und Unterhaltungsbwtt. Nach 
wie vor sei die anregende Art, sich in der 
franzöfis«^ Sprache mit Hilfe dieses Blat-
tes zu üben und zu vervollkommnen, bestens 
empfohlen. Probeheft kostenlos durch den 
Verlag des „Tradueteur" in La Ch<wx-de-
Fonds (Schweiz). 

Au« Slov. AlMca 
sb. Eiu Wettucktze« veranstaltete Sonntag 

die Fllialle Stov. Mstrica dos Landwirt-
schaftsveveiiles. Die mit großem Interesse 
erwartete Konikurrenz wurde am V^mittag 
durch einen Vortrag Ides Herrn V . demSek 
über die richtige AnlwMdung der Spritzen 
bei der Vertilgung der Obstschädlinge ein­
geleitet. Um 14 Ul^ marischierten sodann die 
25 Wettbewerber mit einer Muisitkapelle an 
der Spitze, von zahlreichen Ne-uglerigen be­
gleitet, auf die Mefe des Herrn Male, iNs 
sedem Wettbewerber z»vei Mälhfiirchen zu« 
gewiesen «wurden. Den erstsn Prvi.z Di­
nar) errang Franz L e s k o v a r aus Vi-
des, während als zweiter Sieger Al-
bin Pernat aus VideZ hervorging. Auch 
die übrigen Konkurrenten mirden mit Prei-
s«n bedacht. Mt den Sensen auf den Tckiul-
tern rückten dann die junigen Mälzer wieder 
ein. In einer Zusammenkunft im Hot?l 
„Beograd" nahm d« Protektor der Veran­
staltung, Herr Büvgevnieister Dr. I a g a-
d i ö die Preisverteilung vor, worauf Herr 
Oberlehrer Taj n i k und Herr Vinko 
K r u l e in sachlichen Ailsfüihrungen die 
Wichtigkeit einer fachmännischer AiMrldung 
hervorhoben. 



Wirtschaftliche Rundschau 
EchhMg v«r MMsüger 

der jugoslawischen Wewsorten — BerkchMerbot 
lemeine — Mterstützung der BanalverwaUmg D 

Im GW« einer Verlmichdanmg der Ba« 
nalverwaltlMgWd in der BevüUerung Nach 
Ächten vevbmtet, daß die mtt Arektträgern 
te^lanAten AeingS?ten in klirzssster Zeit 
turf^ulass'en seien. Es «hat den Anschein, alS 
ob es sich Aebei um eine oWchtUi^ Irl«» 
führml« der Oeftenttichfeit Handel». »M auf 
diese Wevs« »ntc? t>er BvyKl?erlm^ Unzirfrie-
dmiheit htTVvrzuru'fen llleAen solche ^r-
breiter von MÄdungvn ist nach den 
gese^lichen Stimmungen «rzz^gehen. 

Da4 Landwirtschaftsmimsterimn in 
dieiem Zuliaminenhang Avstläruinqen i^ber 
den wahren Stcmd der Angel^icheit unA 
teilt mit, daß nach ArMl I.'i des Gesetzes 
üker die Erneuerung unid F-i^rderung des 
Weinbauer die Verbreitung und Pflanzung 
non dir'ekttra'czenden Rieben, wie »marniea 
iN»ba), ^saibella, (Aynwn, Vork-Madeira u. 
a. verboten i^t. Diese Maf^na^e würbe aus 
dem Munde getroffen, um die Aüte untrer 
Weine airf der fleWhvenden Höl^e tzu erhal« 
ten u.n>d Sen guten Ruf der jugoslawischen 
GrWjynisse zu wal^ren. 

Nach Artkfel des FKeinstesetzes ist nicht g?» 
stattet, die non Direkt trägem geuwnnenm 
Weine in Verkehr zu bringen und ver-
taufen. 

Aus d?m Inhalt dieser Vkstimmun^en ist 
erii<j)t!ich. daß das !!?ichten oder Auflassen 
der mit Direktträgern bevslanzten Wein« 
Härten m<t-/t obligatorisch ist. Zr'ilchk' Wein­
gärten sölttien auch weiterhin bef'aut wer­
den. doch dürfen Mine von solchen Reben 
nicht in den Berkehr <^^brocht oder oerkauft 
werden, sondern können nur ftir eigene 
Zwecke de? Weingartenbeiitzers vevnx'ndkt 
werden. Außerdem ^t kür jede diretttragcnde 

Rebe im DmuSanat ei« Banattape von IS 
Para M entrichten. 

Im Interesse der Teiundheit der Vchtzer 
soicher Weingärten, wie auch ihrer Familien, 
sowie um den guten Ruf, den unsere Weine 
im Ii», und Ausland genie^n, zu wahren, 
emp^lt es stch, DtretttrAger zu veredeln 
oder durch heimische E^lsort«n zu «vsed?n. 
Aulls der B^n sich für den Wei?»bau nicht 
eig«t, soll er als Okistiglarte« dienen oder 
zu anderen Kulturen verwendet werden. 

Es sei auch tTwidl^nt, das^ der Verkauf oder 
die JnveröehrSse^uirg v. ÄrelttrSqerioeinen 
nach dem Vei?»g^ mit einer FreilieitS-
strafe von 7 bis .'»0 Tagen umd ««wer (ileld» 
strafe von IlD bis W.WY Dinar ^ahndet 
w'ird. Füllen der Ilebertvetuni? werden 
solche Wei« beschlagnahmt und vernichtet, 
l^r aber denaturiert und Huginchen des 
staatlichen Sandwirtschaftsfol^s vertaust. 

Die Banalverwattung hat im Rahnlen der 
im Voranschlag vovgvs^nen Mittel für die 
Veredlung der VreMrÄger Uirterstithungen 
gen,ährt und uuentigeltlich Cdelvv^ abgt-
geben, bzw. die Anischaffung derselben ermög 
licht. Auch wurden l^r UmmaMun^g un­
rentabel gewordener Weingärten in andere 
A'uitur^'n AnterMdungen Mr die Besch^sfung 
der Sämereien gewiihrt. Ii, allen Weinbau, 
tezirken, wie auch an den Fachschulen wur­
den Kur^ flk die Veredlung ldcr Direktträ. 
fler veran-staltet und l^ummttünder für die 
^edlung unentgeltliich abgegeben. To weit 
die nötigen Mittel ^or>l»au^ sein werden, 
wird die in dieser Richtung eingeleitete Ak-
ton narb Kräften ^ortgese^t. Dil? l^semeinden 
Bierden davon recht^itig in Kenntnis gesetzt 
werden. 

Erfnullcher Erfolg 

der XII. SMiftermefie In 

Ljudllana 

Eln erfreulicher Beweis der gesunden 
Struktur unseres Wirdschaftslebens kann 
schon darin erblickt »Verden, daß die Messe in 
se sÄ)w?rer Ä riscnzeit in vollein Umfang uer-
anftaltet werden konnte. Alle Ausftellungs« 
räume waren oerge^ben. Noch erfreulicher ist 
«S, daß unsere Mustermesse auch diesnial so-
wohl hinsichtlich der Besuct)erzah!, als auch 
in geschäftlicher Beziehung einen vollen Er« 
folg zu verzeichnen hatte. 

Ausgestellt hatten insgesamt W »^irnlen, 
davon mlnndisclx aus allen Äegenden 
de- Staates. Pertreton waren alle Zlveige 
der heimischen Produktion. Auf allen Gebie­
t e n  i s t  e i n  e r f r e u l i c h e r  F o r t ­
schritt zu verzeichnen. So erregte unsere 
Möbelindustrie mit ihren stetS 
oollkoimmeneren Erzeugnissen allgemein ve-
berraschung. Die große Menge der ausge­
stellten Waren und der Aussteller ist ein Be­
weis dafür, daß dieser Fortschritt nicht etwa 
zuMig, sondern daß die eine so hohe Stufe 
einnehmende Möbelindustrie bei uns boden­
ständig ist. Die Passivität unserer Handels­
bilanz hatte seinerzeit ihren Grund in der 
z u  g r o ß e n  E i n f u h r  v o n  T e x t i l w a r e n ;  
dies war sedoch deshalb nötig, weil die hei­
mische Industrie noch nicht entwickelt war. 
Jedes Jahr brachte in dieser Hinsicht eineu 
gewaltigen Schritt nach vorwärts, und die 
heurige Mustermesse erbrachte den S^weis, 
daß wir der wirtschaftlichen Selbständigkeit 
Jugoslawiens rasch entgegengehen. 

Aehnlich liegen die Berhältiiisse in .^er 
Leder- und Schuh- sowi? in der M e-
t a l l i n d u st r i e, während wir in ver­
s c h i e d e n e n  Z w e i g e n  d e s  H a u s g e w e r ­
bes bereits dieselbe Stufe einnehmen wie 
das Ausland. Die Zahl jener Branchen, in 
ivelchkn wir uns voim Ausland bereits un­
abhängig gemacht haben, nächst von Jahr zu 
Jahr. Die Mustermesse in Ljubljana trägt 
zwar internationalen Charakter, ist jedoch 
durch und durch eine heiniische Messe. 

Das Ausland ivar Heuer in geringerem 
Maße vertreten, was vor allem auf die stren 
gen Devisenvorschriften in fa-st allen Staa­
ten zurückzuführen ist. Bon den Ausstellern 
waren 148 Firmen ausländische, u. zw. auS 

Oesterreich Deutschland 32. der Tschecho-
slowakei lk, Syrien>Libanl>n IV, Ungarn.> 
Schiveden und Amerika je 3, Belgien, Frank 
reich und Italien je S und je eine Firma a,tS 
Tanemark, .Holland und der Schweiz. 

Die RepulUit Polen veranstaltete Heu­
er eine selbständige Ausstellung, an welcher 
25 Z^irmen mit ihren besten Erzeugnissen >er 
charakteristischesten Industriezweige dieses 
Landlos teilnahmen. 

Das geschäftliche Ergebnis der 
Äliustermesse war im allgemeinen den Ver­
h ä l t n i s s e n  e n t s p r e c h e n d  b e f r i e d i g e n d .  
Die Zahl der V e s u ch e r be^ust sich auf 
rund Ri.sXX). Auf das Draubanat entfallen 
42.7und auf das Savebanat i3.4?i, wäh-
rend den Rest das übrige ^Jugoslawien srell-
te. Auf das Ausland entfallen 7.«?i der Be­
sucher, die vornehmlich auS den benachbarten 
Staaten kamen, aber auch aus Frankreich, 
England uiw. 

Vom L. bis lS. 'September wird auch Heu­
er die H e r b st v e r a n st a l t u n g der 
Mustermesse „Ljubljana im .herbst" abgehal­
t e n ,  w ä h r e n d  d i e  n ä c h s t « ,  1 8 .  M u s t e r -
ur c s s e in den ersten Iunitagen l938 zur 
Eröffnung gelangt. 

Adleoung ver 
Meftierprafungen 

Nach den Bestimmungen des neuen Te-
werbegesei^es sind die Meisterprüfungen für 
alle AewerEezweige, ausgenommen im Bau-
und elektrotechnischen Fach, vor besonderen 
ikomm^ssionen in Iben Räumen der Handels­
kammer in Ljubljana abzuleisten. Diese «om-
Missionen wurden von Banalverioaltimg 
bereits ernannt. Bis aus weiteres iverden 
nach Möglichkeit die Meisterpnlfungen mich 
i n  M  a  r  i  b  o  r ,  C e l j e  u n d  N o v o  
m e st o atbgchaltvn. 

Die Kant^t^ten Halen an die HandelS-
kamnier ein mit b Dinar gestempeltes Ge-
such um Zulassung zur Prüfung vorzulegen. 
Dem Gesuch ist eine 'Sten?pelmarke von ZV 
Dinar für das ZeuWis beizufchlies^en und 
gleichzeitig die PrüfungNai^e von 2.>l) Din-
zu erleben, die sich flir .Hufschmiede. Spreng-
fwfser.^u<ser. smoie Wasscrleitunsss-, Kani,l-
und AaSinftallateure a^ ?PO Dinar erhi>ht. 
Die An-meldung bzw. da? G<^such hat die g?-
n<lue Mresse, das Fach, an^ Ml'sch^'m die 
Prüfung abgelegt «erden soll, und dle An. 

gäbe zu enthalten, wo der Interefient in den 
letzten sechs MoMtn» <MMt bzw. gearbeitet 
hat. 

Ferner sind der Am«tduns ^einschließen: 
1. ei« kurze, eigenihändig geschriebene: Be­
schreibung der Fachbchh»stigu,»g bis zm 
Prüfung; 2. der Tauf. bPv. Geburtsschein; 
Z. Nachweise, daß der Petent die vergeschrie' 
tene Lehret Hurückgel^t mid die Gohilsen' 
prüfMbg abgelegt (<^UenzeuMiS) bzw. die 
Lehranstalt, die die Lehrzeit ersetzt, mit Er-
folg absolviert hat; 4. Nachweise (Arbeits-
ibuch), daß der ^eressent als.Gehilfe iAr-
ibeiter) ivenigstens drei Ia^e nach Ablegung 
der Gehilsenprüftmg im betreffenden Ve-
werbefach oder als Faöritsarveiter ln einem 
analogen Fa'britsbetrisb oder der entspre­
chenden Wer^sbStte oder Unternehmung be-
schüstipt war, oder auch der Rach.'mis icher 
die Aisolvierung von Fachschuilen oder Au-
stalten, die die GchUfmzM ersetzen; Ikandi-
baten, die vor dem V. Mtkz d. I. Äehilien 
«stworden sind,, brauchen das ««Hilfenzeug, 
nis nicht vorzulchen, da die dreijährige Ge-
WfenPit genügt; k. Zouqnifse über den Be­
such von Fachlchmi,stalten; «. BesNtigung 
über die (^leg«»g der Pri^ungStaxe; 7. Er-
USrung der Huständiyen «enossens^t über 
die Borkdste der BefShigUMMachweise. 

Die praktische Prü^n<s wird i-n der Werk-
stStte des Prüfungsories abAelialten. w!?bei 
bei der Wahl der Werkstätte nach Möglichkeit 
die Wtwsche deS Petenten berücksichtigt wer­
den; diese WÜ!ns<!^ ftnd in der Anmeldun-g 
anMsÜhren. Die Hosten fü-r die Er.^u^'m^ 
des Prüstmgsobjektes bzw. der Avb^t ^gt 
der Kandidat. 

(k^inqerheitsn sind im Fachiorgan de? 
werbefördernnflAiivstitutS der .?>andelKkau,-
mer ,.O>brtni^ki glasnik" enthalten, das vom 
erwähnten Institut bzw. direVt von der Kam 
mer bezogen werdeii kann und auch ?>?! den 
zuständijvn (^^ossensch<v^ten er'häl^lich sit. 

X Ne« «sarische EwfuhrteschränwnglM. 
Die ungarischc Regierung erließ ein neues 
Einfuhrverbot für gewisse Waren, die ohne 
besondre Bewilligung, nm die der Impor­
teur einzukmninen hat, nicht ins Land ge­
bracht iverden dürfen. Äe Liste umfaßt u. a. 
Grubenholz, .Holzwartu, Zellulose. Karbid, 
Äaltstickstoff, Kiekemittel, ^pier und Pappe 
und ähnlil^ Artikel, die bisher auch aus 
Jugoslawien eingeführt wurden. 

X ^thOPftmwrritte. Nach Mitteilungen 
der Saazer Hopfenbausektion werden die 
Weltvorräte an Hopfen derzeit auf ungeiähr 
22^.000 Zentner (zu 50 kg) geschätzt. Seit 
Februar d. l)a>^n sich die Borntite um 
etwa 100.000 Zeirtuer gelichtet. Die.Hälfte 
der Aeltvorräte un^faßt vorjährig, Hopsen, 
:vovon auf England 4Ü.000, Amerika 3ö.000. 
Deutschland IS.000. Polen S000. die Tsche­
choslowakei 5000 und JuMsilawien l00y 
Zentner entfallen. 

X Drsffelung der Vöft. mch Häuteeinfuht 
nach Oesterreich Der österreichische Vize­
kanzler D. Winzler gab im Verlaufe einer 
Rede die Erklärung ab, daß die Wiener Re­
gierung in Urzester Zeit die Verfügung tref­
fen werde, wonach O b st und .H S u t e 
aus dem Au-lant̂  bis weiteres nach 
Oesterreich nicht eingefÄ  ̂ werden dürfen. 

X Ksnwrse und g»a«ßAauSßleiche. Ter 
Verein der Jndustriellm und ^ßkaufleute 
in LWljana veri^fentlicht fÄr die Zeit vom 
!. bis 10. d. foigmde Statistik (die Num­
mern in den Klammern bezie^n sich auf die 
selbe Zeit des vergangenen Jahres): 1. Er. 
öffnete Konlturse: im Drauibanat l (—), im 
Savebanat 5 (L), BrbaSbanat — (^), Kü-
stenlandtanat l (-.), Drinabauat ^ (1), 
Zetabanat 1 (—), Donaubanat 1 (3), Mora-
vabanat 1 (S), Vardarbanat S (—), Beo, 
grad, Zemlln, PanSevo 2 (-.). ^ 2. Eröffne 
tv ZtvangsausAleiche au^r Konkurs: im 
Draubanat 4 (—), Savebanat 7 (—), Bvkvs-
banat 2 (—.), KAteltlandbanat ^ (2), Dri-
nabanat 3 (2), Zetabana — (-), Doimu-
tamat 4 (8), Moravabanat 1 s.^), Vardar-
banat 1 (—), Beograd, Zemun, PanSevo 
(—). ^ 3. Abgefertigt« Konturse: im Drau­
banat 2 (3), <^vebanat 5 (?). BrbaSbanat 
— (-.), Küstenlandlanat 2 (—), Drinaba-
liat 1 (1), Zetabanat 1 (—), Donaubanat 7 
(4), Moravabanat 2 <I), Bardarbnat 1 (3), 
Beograd, Zemun, Panösvo 1 (—). ^ 4. Ab-
k^eseitigte Zwailgöausgleiche außer Konkurs: 
im Draubanat 7 (4), im Savbtanar !S (1). 

VrGaßbanat l (—), Küftenlandbanat s (l>, 
^inabanat S <!), ZetaK«« l (^), Donau» 
itanat v (--), Moravabanat — Vardar 
banat (—)» Beograd, Zemun, Pansevo 

Nadio 
ls. gmi. 

Lt»tlja«a, lS.lü mtd lS llhr: Gchallplat» 
ten. — 18: RachmittagAtonzert. — 19: Jta. 
liemsch. ^ 19.30: Serbokroatisch. ^ 20.30: 
Vokabkonzert. --- 2l.lv: Abendmusik. » 
Veagrad, 20: Dvorafs Oper „Ru.salka" 
(Uebertrogimg aus «Ljubltana). Soliann leich 
te Muf^. ^ Wie», 20L0: A^ndevatend. — 
SI: Konzert. — 2».lb: Nachtmusik. ^ Mäht, 
vftra», SV: Konzert. ^ HeilSherg, S0.0S: 
Konzert. ^ SI: Hdrspiek. ^ Bratislava, 
1VL0: Mandolinmkonzert. ^ vvihkicker, 
IY.S0: Opevetteuabknd. — SI: .Hörspiel. .... 
2S: MendmiM. — ».4b: Leichte Musik. — 

lS^LV: EyMphoniekmlzert. 
MackhM«, SV: »onizert. ^ 2S.1b: Militär, 
musie. — >O«, S0.4d: Konzert. — Vero. 
mtwßer, SV: Ungarischer — 21.45: 
Nedervorträge. — S0: Vokal-
«oiHer. — SI: .HöchM. — 2S.A: Sympho. 
nie^anzert. Peag^ A: Konzert. — SV.20: 
Orgelvortrag. — vteritalie«, Zy..'«: O^rn 
auWhrung. ^ VOgPch, S0: Bitihnenauf-
führung. Anischlietznch A^unermusik. — 
varscha«, 20: Leichte Musik. - LS: Tanz, 
musik. ». Da»kUt»H, SO: Konzert. — 2S.4ö: 
TaniznnHk. — KDiilgS»»fterho»'' Joi-
Hannes Brahms-Atend. — l" sik. 
- PariS-Nadio, 20: THeat 

Elponentialrichml Aich fkr «leichstroW» 
U>d 

Geit einiger Zeit befinden sich sogenann­
ten Exponentialri^hven, auch Röhren mit 
veränderlichem Durchgriff genannt, auf dim 
Markt, dren lvichtigste Eigenschast darin 
bestcht, daß sie eine vollkommen verzerrungS 
freie Laiutstürleregelung durch eine Aende-
rung der Gittevvorspannung der .Hochfre. 
qmnzröhre zulassen. Auherdem verhindern 
dies« RSHren daS hochfr«q>uente Ueberspre. 
chen wellenbenachbarter Sender und ver« 
mindern auch die Netzstdru-ngen, die infolge 
modulierender Einwirkung der Netzfrequenz 
auf das Gitter der Hoch^quenzröhre ent. 
stehen kann. 

Bisher sind diese Röihr«« nur für Vech. 
selstrombetrieb auf den Markt gebrmch: wok 
den, da sich das .Hauptinteresse heute auf 
den WechsMt>romem>^änger konzentriert 
und von Geräten die^r Art auch die viel« 
fache Stückzahl derjenigen abgesetzt wird, 
die sich von Batterie- und Gleichstrom-
emlpfängern verkaufen läßt. In England 
»»rden aber auch schon Exponentialröhren 
für Gleichstrom und Batteriebetrieb herge­
stellt, sodaß damit zu rechnen ist. daß auch 
die anderen Röhrenindustrien bald nach­
folgen lr>erden. Im Interesse der Funk-
freunde Mre es sehr zu begrüßen, ivcnn 
die Borteile, die die Erponentialröhre bietet, 
auch für batteri?- und gleichstrombetrie« ene 
Geräte ausgenutzt wevdcn könnte 

Wld und Kumor 
Beier aus Borna ging in die Berge. AlS 

Hochtourist. 
Der Führer führte i>)n an ein« gefShrli. 

che Stelle. 
^Hier ist vorigen Monat einer abgestürzt-, 

sagte er ernst. 
«Was Sie nicht <ag«! «uS Unvorsichtig, 

keit?" 
Brummte der Führer: 
,.Na! Aus Bergnüigungssucht!" 
Der Aufstieg wurde sdÄer. 
Der Bergfjchrer Z^te Veier das Seil 

den L«i>b und ikehielt das andere Ende in de? 
Hand. 

Beier beguckte mißtrauisch das Teil. 
„Nanu?" drummte er, „haben Sie etiva 

Angst, daß ich Ihnen durchlbven«, oh« zu 
bezahlen?" 

» 
Es war am Strande. 
Zwei stritten. 

„Warum sind Sie dagegen, daß die Mäin-
ner hier den ganzen Älg im Badeanzug 
lxrumlaufen?" 

.,?:us BerufSgründsn.' 
„Was sind Sie denn?" 
L!aschendiL'." 



Die schöne tVohnung 
Der gedeckte TW 

sp 

DK ftftkch» ZM i« schlich« Mm«. 

Hlm'melistüvmend find Msere vorftitz«» 
wenn wir uns mit fiebzchn Jahren in unser 
Sidachtes Heim hinei?rtr^me»r Da 
wir noch an vi« Unverftqcharlett ««sn« Se 
paltungSkrSfte. Bis die zerstdvende Macht 
der Geivlchnheit un» so miide gemacht hat, 
daß Vir etliche Acchre später dem a<be»^S 
heimkehrenden Manne eln leicht beschmutztes, 
nur halb aufgeschlagenes Tischtuch hinbvei-
ten und einen mit KartoftÄvei, Brat­
wurst und Aei ttkwut belademn Teller dar ­
aufstellen. Das ist — leien wir chvlich! 
in den meisten Füllen ^ gedeckte Vsch". 

Warum kommen so häufig mrsere doch 
ernst gemeinten Borsätze PN Ausfüh­
rung? Weil wir zuvi^ woll^. Weil vir uns 
in eine ewige Z^ttagSsttimmung hi-neinge« 
träumt hatten, die sich für den Alltag nicht 
verwiMchen läßt, und weil wir Kultur mit 
Reichtum verweilten. 

Ei,« deschechene WoihIgehSlligkett kann u. 
soll aber auch der tägNl!^ Usch Haiben, wenn 
die Nr-Requisiten wie Tischtuch, Porzellan 
itnd Tischgnät einen gesm^, nicht zu über 
feinerten Geschmack ze^. Aetße Tischtücher 
pnd sehr gebräuchlich, können aber nur in 
tadellosier Reinheit d^ Tisch zur gieode ge­
reichen, weshalb man sie für den Mt-
tagstt^ gegen bunte Uschdecken eintauschen 
ßollte. ^S Mschtuch in Uendetrder Aei^ be 
iMt man sich für die Festtafel »»r. Die so 
ßchr verbreitete VepDigeecheit, minderwer­
tiges Geschirr für den Mt^, gutes für 
den Festgebnmch zu verwenden, ift besser ab 
Mehnen. Mchttger als ein ^radegsschirr 
ist die gute, ged^sgene MtagStasse aus wi. 
derstandskri^igem Porzellan, der Brotkorb, 
nicht aus Messing, dessm «eschmack fich bis-
weilen dem Jichalt mitteilt, nicht aus Ciein 
gut, das so ttcht attzckrtzt, sondem au» appe-
M-ichem, weiß^ Bast, die solide, gut^-
httcke und gutgießende Saffeetanne. Drei 
Margeriten in kle^ tdeilchvase vervoWin-
digen das Stillebm des MtaiMtischeS. 
VWervioe ttemen schmück« nnd erfreuen, 

wenn sie einfach und ^ bißchen farbeirfreu-
dig sind. AHer welche Jrnveye gehsn da 
mmrchmal sogenannte „moderne s^men"! 
Ein unheimlicher Spuk dreieckiger, kubischer. 
romibenfönniFer Ge^ße bietet sich zur Aulf-
nahme von Aepfeln, ^mmen Orangen 
an. Niemand traut sich, sie häßlich zu fin­
den, weil man in ihnen den Msdruck der 
„neuen Sachlichkeit" vermutet. Da lobe ich 
mir MoßmutterS anglischeS Muster mit den 
woich-weNigen Tellervändern mck der gro­
ßen bauchigen OkstMsfel in der Mtte, die 
man mit mchreren Mter HauSernte be­
legen kann, Obstmesser wie Stacheln eines 
Igels dsKwiischen gesteckt. 

An einem AndergeburtStag muß die liebe 
Mutt<'r nicht nur für Kuchen und Tchskolade 
sorgen, sondern auch für kleine AugenÜber-
raschunl^n. Drei hintereinander gestellte ßttn 
dertischchen werden mit farbigem Seidenpa­
pier beles^t. Konfetti zau«bert bunte PÜT^t-
chen darlnrf. Da^wisch^ krabbeln Zchckola-
denmnikilfer, lisqen siifie Pläf^chen nit Mohn 
Die kleiinen Holztiere des K'in^s lchnubibern 

zwischm den K^lnidertechern oder den Kaffee­
tasse aus Waffelgeibäck.AuK einer Alasche, 
mit Papierschlangen umwunden, wächst ein 
Aafiper. 

die Festtafel find die Pracht des ivei-
ßen Veinentmhes, der Glanz des Silbers 
und die FarbenAexe der Blumen die drei 
Grumidakkords. Wen-n darMer eine mildtäti­
ge, nicht grelle Beleuchtung glüht, wird die 
Stimmung «bald funkeln wie dn Wein in 
den Gläsern und die Würze der Unterhal­
tung sich mischen mit der Würze d-r Spei­
s e n .  I l s e D e i k e .  

Unw» Wvdmmg In v«r 
«»Iftsel» 

Die Erhokmg auf der Reise wird biswei­
len getvijibt, weil man mit seimn Gedanken 
zu schranke vielen Dinge denken muß, die 
nicht recht versorgt swd. Was nmß vor der 
Reise getan werd^,, wenn nmn unbeschwert 
in seine Ferien zie^n will? 

Die Kinder Mfsen ja nicht >intedin>gt 
immer mit den Tltern vei^sen. Besonders 
ßidk älter« ist ein Ferienaufenthalt in einem 
Kinlderheim bisweilen von erzieherlschem 
Wert. Aiso studier«, Sie rechtzeitig Pro­
spekte. 

Die Tiere übergibt man am besten 
einer größeren TierhanÄung oder dem Der 
schutzverein, wo sie billiger und besser auf-
gehlen sind als bei Bekannten. 

Ebenso verhält man fich mit seinen B l u 
m e n. Man wird in den meisten Fällen 
Verdruß ersparen, weim n,an sie einer lMrt 
nevei M Aufbe^hrung und Msge ü^r-
gibt. 

Sie werden auf der Akeise nicht Mr Ruhe 
kommen, wenn Äe Ihre Woihnung unver­
sichert zurücklassen. Also werden Sie gut wn, 
v o r  d e r  A b r e i s e  s i n e  B e r s i c h e r u n g  
«FitssylieHen. 

Wollen Sie im Urlaub auf den Aenuß Zsh 
rer Z e i t u n g verzichten? Unser Ve!Äg 
ist gern bereit, sie Ihnen nachzus«^, wenn 
Vie rechtzeitig Jhvm Urlaubsort bekannt­
geben. Und die P o ßt sorgt für NaHs?nd»ng 
der eingehenden Briese ul»» Z^rtm, wenn 
man darnm einkommt. 

Auch um Ihr Telephon müssen Sie 
sich Wmmem, wenn Gie nicht, heimgeke^t, 
«inen abgesperrten Apparat vorfinden wol-
lm: Sie werben am testen die nächste Rech-
mmg in einer geschätzten HiZihe im voraus 
eins^n. Und dem Gas- und 
Glektrizitätswerk schicken Sie 
eine Postkarte mit der Angabe, vie lange 
Sie tvrreiisen, damA die Beamten nicht oft­
mals vergebens kommen. 

Am, Schluß lassen Sie noch das A o f-
ferschloß reparieren. dksssntweMn Sie 
im vorigen Jaihr beinahe den Aug versäumt 
hätten, legen Sie alle Koffers^üssel bereit 
und Ihre Sorgen i« das tiefste Schubfach 
Ihres Schreibtisches! 

 ̂ VI «e»»e«eii»«»>î  O»Pfich«nM» «ch 
Gchieflosi^ Mattlakelt. Niedergeschlagenheit. 
Angstgefühlen hat man in dem natürliche» 
»Ara«-A»ses"-Vitterwasse, ein Hausmittel i« 
der Hand, um dte mePen Aufregungen, von 
^lchem Teil des BerdauungSa«^ sie auch 
Mmer au^ehen mögen, allsogleich zu ^nnen. 
Aerztli^ Berühmtheiten erkennen an. dasj l^S 
gea>z<^.vasser auch bei Menschen vorgerück 
te» Alter« zuverlässig wirkt. 

Los vom Hergebrachten! 
Küchen, in denen fich ratwnell wirtschaften läßt 

Erich Scheurmann schreibt in seinem 
Buch „Los vom HauSWt": „Jedes HauS-
^)alten fordert vom weiblichen Gehirne, daß 
es fich jederzeit vielteile. Darin liegt seine 
allergrößte Bemühung und seine gefahrvoll­
ste AuSwirluing. Jedes Handwerk konzen. 
triert den Werktätigen um einen einzelnen 
Gegenstand: den Schuster um seinen Stievl, 
dm Schreiiter um seinen Disih, den Bäcker 
«m sein Brot. Alle Nerven- uvd Willens-
bahnen sind dabei auf ein einziges Ziel ge­
richtet. Der Mensch ist sevtst bei lebhaftester 
Tätigleit gesammÄt und unzerspalten. 
Hausfrauen beruf aber ist aufge­
löste Arbeit!" 

Um der Gefahr der Zevsplitterun«^ zu ent­
gehen, muß die Hausfrau ihr unffehsLres 
Arbeitsgebiet mit geistigen und technischen 
Mitteln zu bewältigen lernen. Die zweck­
volle Gestaltung der Küche «uind di<? Durch» 
leuchtung und Gliederung der darin zu lei­
stenden Arbeit ist ein wichtiger Schritt auf 
dem Wege zu klarer Wirtschaftsführnng 

Die «icheamSbel. 

Das große iküchenbüfett (Kredenz) wird zu 
meist gewählt, weil «S hübsch aussieht. GS 
hat aber nur in einer Küche von ausgedehn 
ten Maßen Berechtigung, ^r in Ei,^z?lteile 
zerlegte Schrank (Geschirr., Borrats-, Besen 
schrank) ermöglicht die AuSnutzun.g auch ge-
ringen Raumes. 

»tfftelMg der Möbel und «rdeitSgang. 

Die Größe einer Küche wird .»nwichtig, 
sobald es die Hausfrau v^tcht. ihre Geräte 
und MAibel so nm sich zu ^rulppieren, daß sie 
g^leich einem Mixer in der Bar fast nnveiän-
^rt auf ihrem Platz verha'kre.a ^ann. wäh­

rend fie dabei abwäscht, Speisen anrichtet 
oder kocht. Wege sparen, Kraft sparen, sollte 
ihr nicht erst Wn^ obevstm E«setz werden, 
wenn sie bereits am Ende ihrer Kräfte ist, 
und auch der Arzt kein Heilmittel ^nehr ver-
schreiben kann. Der ex^t durchdachte Ar-
ieitsgang in der der sich täglich wie»-
derholt, erzwingt geradezu ein ganz bestimm 
es Aufstellungssystem, n^ dem sich sinnvoll 
wirtschaften lä^. 

Einige Mnke: Ueber dem Disch, der dicht 
am Herd stehen muß. die gebräuchlichste!, Le­
bensmittel, daneben oder damnter die wich­
tigsten G^te Mr Kochvorbereitlung. Zwi­
schen den Möbeln keine Zwischenräume las­
sen! 

Die Geräte. 
Einer jui»gen Hausfrau eine komplette 

Kücheneinrichtuny kaufen, heißt sie »on An­
fang an in Verwirrung sMrzen! Bedarf 
jeder Frau an Klichemnateri^ ist persönlich 
bedingt. Pisycl^logische und praktische Er­
wägungen sind da mitbestimmend. Man soll­
te zum Beispiel kontrollieren, welche Koch-
Vorgänge am häufigsten wiederkehren, wel­
che Ko^o-rbereitunMn am längsten daiern 
und danach serne Wahl an KÄchencpiräten 
treffen. .Haushaltungen mit kleinen Kindern 
brauchen Pass-ierma^chinen für Breie, vege­
tarisch Kiichen Gemiise-Hackmaschinen, l^r 
durstige VVstfreund eine FvuiUpvesse, :?äh-
rend der Backkünstler ruhig.weiter seine klei 
ne Zitronenpresse aus Glas bemltzen und da-
fik lieber eine mechanische RiHrlnaschine 
zum Kuchenbacken erstehen wird. Auch niuß 
nmn Prüfen, ob die Reinigung eines Appa­
rates nicht die Zeitersparnis, die ilmn bei 
seiner Handhabu^rg gewann, wieider aus­
hebt. 

Unt^r verschjiedemn Telg­
tes wähle man scj>llchleste, ' ni.i t nur 
schien, lindern oin ist. 
Rillen und Gitter, Äusii'r und enw'iuliUche 
Bemalungen, zu enffe tropfende Kcln-
nen, sind Feinde der Hciuc'srwir mei­
den. Bei Neuerscheinun^stcn ze.1« uian »ich 
immer so kriMch mie nölig. .Natcrial 
ist preiswerter als billiqes, <in dinin^r Alu-
miniumtopf ist in s^ Wochen zertxulr, cin 
'ester hält Jahre. 

WkaWsch» 
(Entw. Prof. Pcml Gviche«^ 

Die Erkenntnis, daß in der Kidhe keine 
nach lmten offenen Pendelilampen benu^ 
werden sollen, iist allgemein dnrchgsdrungen. 
Lampen, die von Mvlch- oder Opa^glaSschir» 
men umschlossen find, die Itchtstreuend, kicht-
verteilend wirkm, sind für die Aeinarbeit in 
der Küche erforderlich. Nn unv'orteel^clft cm 
gebrachter Herd, an dem man i?ur im eige­
nen Schatten arbeiten kann, braucht äußere 
dem einen Leinen Wandarm, der die Heed­
platte avfihellt. 

KlEi>e Knisse erlßlHtirii die Ntdeit« 
Im Erdenken kleiner Kniffe muß man 

kindig werden. Handtücher verschiedener Ver 
Wendung kauft man ff^ich mit abweichen­
dem Muster. Das Bindfadculiräuel. das fich 
nicht verknoten soll, kommt in eine nach un» 
ten durchlochte Tüte, durch die man den Fa­
den leitet» der GaSanzün^r, der nicht ver-
k»«»gchen soa, wird am sOgsbundsn 
Bv. 

Die Dkistige iöMstliVWA. 
Nc^en den technischen H iVfSmitteln, Ne 

Küchenarbeit ertvitglicher miachm, ist der 
„Geist, der alles formt mid schafft", letzthin 
entscheidend. Die Planung, M^rang 
Küchenarbeit ist ebelrso notwendig, w« em« 
gewisse mcmuelle GeschMichleit. Ob man da­
bei schriftliche Pläne benutzt 0^ durch Be­
obachtung stilmr Arbeit allmählich zu einer 
regelmäßig geordneten ArbettMgo gelangt,' 
ist nicht leicP zu entscheiden. wnd !>a 
seine Gntscheidmig nach Veranlagung treffen 
Unentbehrlich aber fik die tzlmSsmit Hub 
NotiM. Ausgehende Vorräte miij^ ss^t 
auf einer Schiefertafel vermstÄ werden, ii.« 
wollte sich da immer aitf sM GedäÄ^iZ ver 
lassen! DulvchLreuzen ablenkende Aedanken^ 
gS^ unsere Arbeit, so bewÄhren fich die 
Stichwortnotizon, die bei ^elegsnih'Zit geord­
net und in Schnellhefter mit veUschiet»ener 
Aufschrift (Ernähruing, Kleidung, Gojt^e, 
Organisation usw.) gÄeg^ werden. 

Bereite Ordnung 
Ich lm^chte ein kleines LMied singen aKf 

die Frauen, die das Wort „Beseelte Ord« 
nung^^ in ihrem .Heiin zu verwiMichen im­
stande find. 

Ich kenne eine kleine, mittellose Frau. 
Ihr Horizont ist nicht allzu weit, sie ist in 
ihrem Leben nicht viel herumgÄoanmen, s?>e 
hat auch von d^ inodernen Bestrebungen 
auf dem Gebiet der Wcxhnungsreforiir nur 
aus tveiter Ferne sagen hörsn. Und docH, 
lvelch eil, Heim! was Kr eine Krall! ^ 
Mtgenfälligste ist die Ordnung, die innere 
und äußere Harmonie, die die Räume 
strahlen. Wenn ich durch die Ziinmer schrei 
te, kann ich mich nicht satt sehen an soviel 
Einfalt und Zuftiedenheit. Ein frominer 
Ausdruck des Äch-Bogmigens, ein demütii-
ges Sich-Einordnen in den Zivang der Ver­
hältnisse, und dabei welcher Reichtum! Ein 
Aus-dem-Bollen-^SMpsei, trotz allem; ein 
Reich der kleinen Ä^rte, die eic^entlich nur 
Gemütswerte sind. Die Wohnküc^ trotz de, 
Anhäufung der vielen rrot^vendigen Änge. 
wie Schuhrvstal, Ärzneiflascl>ci,, Einnuch. 
gläser, Ficht<?ntriebe in Spiritus auf M. 
schon l^e.^ogcn, ein SMafforl' für cine ^atze 
ist von so eckiter ^innsiillisikeit. das? 

'die .^unst eines ülvrineldc'rnen Zimincr? 
verblaßt. Der Balkon iiberwnchert von wirk 



^ UMWlSlSß,'^ »«. Ilvif' t!«» 

gidechen^, fich Pflanze«» 
zwid im Wohn^Mmn all die lisben Nichtig-
ki-iten, die mit HiVyabe swfieO iverde«, die 

nicht schiw sind, >ie aber so »« Lie­
be uMo^ dastkchen» das» man sich heimisch 
fühlen «ch. 

Ich will nicht saqen, da^ nur sin solches 
>Ml»ioberne4 ?>eim beseelt sei. Rur zeiMm 
m^te ich, welch ein ««endlicher LsMi im 
^sch an de? Wolmung enthalben sein kann-
Das wäre vielleicht die Grl^lmg heiB» 
gen Menschen auS seiner unssligen Hast. 

Bücherschau 
d Aßr de« <a»s«>«» »t»a» sehr Wichtig»! 

Im Äestroben. unsere Leser über l'esonders wich 
Liierolur auf dem Laufenden zu hatten, 

haben wir unS vor einiger Zeit schon veranlaftt 
^ehen, den Ttudienffanq „Die .i^andelßhc'ch-
schule" iherauSqeqeben unter Mtwirkuna de-
ßannt<r >?>ochschüldozenten v»n Dr. Fr. Schmidt. 
Ordentl. Professor an der Unioersität Fran^urt 
«. M.) AU empfehlen, nvx^on seimr vc»rzülilichen 
Tignmm, Daufleuten ix'nen der Besuch der 
Üniversstät »der .?»and?lshr»chschule nicht mSqlicki 

ist, hv«hschulmichiHi AelmtWfte «nd Aichigkeiten 
durch en, TelbWvdium Hu vermitteln. Auf die 
st»l^>e Mser v»n runti U-tLIv ist die Zatil der 
stegttWvrtiq em diei« TtMnu» teilnetzmeiden 
faüftnüMiischen Nngeßjellte» <mge»»ch^n. E» 
wäik aber durchaus »erschU, «n»i>»eh«en. daß 
diese bewichrie «SbildvxMielhäde «»«Mtetzlich 
für Angestellte bestimmt und geeignet sei! Sie 
ist vielmehr auch dem selbstän'diqen Geschäft?-
mann unter allen UnMnden zu empfehlen. Das 
Wert vermittelt Mlreiche Erfahrungen un^ 
Fl>rschung<erfl«bntffe bewährter Wissenschaftler, 
und die so gewonnenen ilenntMe fönnen mil 
Nutzen skr daA einzelne Unternehmen auSgewiir-
t«< werden; die AnschasfungAtosten lverden sich 
dabei begreiflicherweise in iürzester ^it ums 
Vielfache bezahlt machen. Die in den bebden 
letzten Mvnaten behandelten i^pitel: „Z^inan-
zieruna^' (Lsg. üv). „Bolk^rtsr^stSlehre" lkss?. 
Sl). „Rac^l^n- ulÄ> Nütervertehr" (Lsg. dsj, 
„BankbetriebÄehre- sLK. ü!'.» ze^n erneut die 
früher schon zutage t^retenen Ounlitäten dieses 
hcrvorra<ienden Werke». Da mich die Kvsteii 
nicht hö^r find als 3 Mark pro Monat, können 
Vir uirkvdelMich jedem kau mKnn.ischen Ange-
stellten wie selbständiqen Geschäftsmann rutcn: 
wenden Sie fich an t>en Induftrieverlaq Soae«h 
lZc Lind«, Berlin M W Genthinersttafie 42, der 
Interessenten den auSführlick^en Prt>spekt «Cr. 

und eine interessante Probelektion l^cc^en 
DorauSstattunfl der Portotosten von SV Pfenni«, 
abgibt. 

GUGGGGGGGGGGGGD 
Ne»akat«ren vo« Schkeibmaschi« 
«en lassen Sie billiqst Md sut 
beim Tvezialisten Ivan L-.gat, 
VetrinsSka ul. -ili. durchsührnt. 

7001 
Daverhaste Vllthla«»«i! Dat 
AlletnverkaufSiechi von Glüh 
lampen ist abflesckiasst worden 
Hie dürfen nunmehr Ihren V 
dar? an Gliihlampen decken, »o 
es Ihnen beliebt. Tauerhafte u 
oute lölühbirnen bekommen Li 
bei der Firma Io^. Wivpltnger 
IurSiZeva S. SSV 

GelegeaheitSkanf! Tur. Fiat. 
Neisewayen steuerfrei (mit 
schwarzer Rummer). General-
repariert, im besten Auftande, 
neu bereift, mit allem Kom« 
fort. Einen zwei-ten Waaen 
skomviett). dieselbe Tnpe. alS 
Ersatzteil« dazu billiait HU ver 
tauifm. Anzufraaen Autowerk-

stStte Nlwak. IuaoslovanSki tra 
8. 7701 

Etiler Teilhaber wird für ein 
Soisonae^schlift aesuckit. ?lnträqe 
unber ..Saison" an di« Berw. 

7797 
Echuhe» feinst« Handarbeit, nach 
Mast und modernster Facon. er 
zeugl Krois. KvroSka cesta !8. 

7078 

«M M 
«»» LI« R«»tl«n, 
aber am beken u«d biltaslt« 

wx««» s-

s^hre Mödel doch einzia und 
allein in der Vroduktivna za« 

druoa mi^arskih moistrov 
»ur V«trw1»Ir» ullv»l3. 
Rur etqene Ey»euauna unserer 
Tischlermeister, daher voll» Ca 
rantte für svdes Mi^belstück. — 
AahlunaSerleichterunaen! 

WVVGGGGUGGVVVßGGGGV 
AiaShau» gegen Einlaaebüchel 
zu verkaufen. Anzufrcigcn in t^r 
Verwaltung. 7554 

U«Zeau/«a s«»iieiU 

Vuterhaltene Mikel zu kau^^ 
gesucht. Schriftl. Antraae erbe­
ten unter ..Gute Möbel" ^n die 
Verw. 777L 
Kaufe sofort Da«««, »der Her» 
eenfahrad bi« 500 Din sowie 
dänaekasten. Küchenkredenzen, 
divers« Neider. <ZchuKe. Zahle 
bar. Makor. Stirdenci. Älef-
^androva cesta I. 77SV 
Kleiner TisM»«irherh oder Ga» 
h«rd. Recheau. Badezimmsrein 
richtuny. KoroSLeva 44. Part. 
Mtr alte» Sold i »d Eilbe» 
RÄle Hilchft»»»!!». M. Nser'» 

« o s p a l e « ? 9  

VG»^VGGGGDGGGVchV4»G 
Gt«?e A»lt»l>chi um 1000 Din. 
Nähmaschine um 400 aroster 
Küchenschrank «n 300 Din zu 
«»evkaufen. AnWfraaen: Krasne. 
»ranÄÄanSia 14/1. 7822 
PemmeldrSsel. '/Z ka ? Din 1 
la d Din. stets frisch im Auto« 
matenüüsett zu haben. Tierklar 
ständig frisch im Automatenbü­
fett a^uqeben. »/» Liter Din. 
«».7». 7714 
Nuterbaltener Kinderwagen zu 
vet^auifen. detzl. MinSka ulica 
». 77bS 

Diverse Wohnui«»eliirichtuiia 
wegen Uebersii^lum biZig ab­
zugeben. Auskunft beim HauS-

bvsoraer. Maisttova 1». 7817 
Vett. Nachtfasten düngekasten. 
Küchenkreden^ billig m verkau­
fen. Akof. Pobre^-ka k. s>. 7^!k> 
S»eisezi««er. diverse Kasten 
u. Ävpiche weqen Uelicriied-
lni« billig ab.^uqeben. Adr. 
Verw. ^3» 

Feiner Wr»«^. Vekrerwein 
wird im Kleinen verlaust am 
Weingut Scherbaum bei Lim-
buS. 7S2V 
HAckckMAMckMchKAAAchDKft 

MSbl.. gasseweitiges Ammer so 
fort /^u vermieten. ?l.dr. Berw. 
«abinett ab 1. Z^uli zu vernne-
ten. Vrazova ul. 3. Part, rechts 
iParkviertel). 7703 
-chönes Zimmer mit »eoariert. 
Einaaiu, an besseren L>e!rn 
vermieten. Kejzarseva ul. 
Tür 12. 7709 
.Pmmer und Küche. I00 Din. 
oder zwei Stimmer und Küche. 
S50 Din. sofort zu vergeben in 
Tezno. Ccmkarjeva .>«. Anzu­
fragen SP. RadvaniSka ul. 4!. 

7775 
.Pmmer mit 2 Betten und Ver 
pflegung an zwei Personen so­
fort HU vermieten. Anzuifvagen: 
Frantova,i>ova M/I. linfs. 7784 
Möbl.. separ. Zimmer zu ver­
misten. Dort^elbst wird ein .Pm 
merkollege aufgenommen. Tat-
tinchachova ul. 27/S. Tür v. 

7794 
Cchönes großes. l«er«» Zimmee 
sofort zu vermietei,. Anzufra­
gen bei Fokter. Aleksandrova ee 
sta S/L. 77Y« 
Am Park schönes, sonniges ZI« 
«er sofort unÄ billig sn bessere 
Perison zu vermieten. Maiftrnva 
ul. 8/2. links. 77gv 
Streng separ. Zi«»er. auch für 
Kamlei geeiane». am lvlavni 
M sofort zu vermieten. ?ldr. 
Verw. gg77 
«asthmi» wird vervacktqt. An-
«ufvaaen Bender. Maribor. Ta 
borSka ul. 4/1. 7721 
M^l« Zi«««r sofort zu ver­
mieten. Tattenvachova 18 Tür 
1. 774k 
R?in möbl. ZI«mer. separ. Ein 
aang. zu vermieten. ?kuZ?^ ee 
sta 7/2. Tür S. 77M 
GchSneS leeres .P««tr. seyar. 
Eingang. Parterre, m'sen^tig. 
Barknähe, ist an besseres, jun­
ges Ehepaar an einm 
.Herrn zu vermieten. Adr. ?<?r 
»valtung. 773S 

SonnseitigeS möbl. Zlm«er zu 
vermieten. Wildenva^rfSDa 17 

7729 

Rett möbl. Zi«met an einen 
older zwei Herren sofort billig 
zu vermieten. KoroSka cesta 1y. 
1. Stock. Tür I. 7821 

Leeres Zi««er an eme 5^rali 
zu vermieten. Adr. Verw. 777t 

Zimmie wcht ein At»»er Ho­
sionist bei einer älteren Wttw« 
oder EhkOaar. Ndr. Verw. 

7789 

VVGGGGVGGGVGGGVGGG 
Geprüfte tüchtiiae l.eutiche Nuii« 
mit IahreSzeuanlks"ir. der.^eik »i 
Jahre in kiesigem .^rrschastK-
hauS tätig, sucht Stelle zu Reu-
geborenen! oder 'le»»em K<nde. 
Nimmt auch Stelle am Lsnta 
oder im Ausland an. v^^fl. Zu-
lS)riften an 
.Rurse' 

die Vsrwalt. unit? 
?«S 

tehreri« aeht als Erzieherin 
Wer 5^i'Auaust. Keine Gehalts 
anspräche. Unter .Verläkiich 8-
an die Berw. 77Sb 
Vnchhalter mit lviädriger Bra-
ris und schönen Zeugnissen so­
wie Referenvn sucht Anstellung 
in einer Kanälei mit sofortigen 
Eintritt. Antritge unter .Buch­
halter I93S" an die Verw. 7779 
Vehli»«t>, die auch kochen kann 
— sucht imBMr Stelle. Anträ­
ge unter an die Verw. 

7»U 

»GffGGV»>»G»GWWGWW» 
Füik eine Feinmechaniker-Werk-
ftätte wird ein krSftiaer 
iume sofort gesucht. Adr. Bcr-
waltuna. 77<V 

5l«eI>W«t»d>k «MdDssikVttvodk 

W«e. I»» im6 

! »vl^dX« »«eliv>>>d«e Pe»pkvl»>r«t»ebi 

Ztaatlicke KwvenIoNene 
^« l. 7»se 6er Nl. l(I»»,e (l4.»,.) Hruräe» a,ct!^i^a«Ie zioüeit. 
7iatt» laaoiaii: 

9t7b7 

40H« 7S273 
52331 

lHMG 14S».? 1S4«4 ö4«9y 
«Dl» gklü 17840 S43N7 Z4M SSW »Sg77 
«»» 24S61 «SHY« «9188 7SK«» 77bl'z 7»1dV 

890ki^ 89371 0212« 
AlGV s2<V'! St4«« 441 iZ 4Y30S »»Z« S7b84 i'88«.'» 7?ö4» 

78298 79ÜS0 8l4kiS .''<09? 84«i3 SY999 92893 02064 9485» 
po»lov»Iat«» Klaridor. 

«poetl« ultei Nk --- vaevUmsetitl^ Vvheu^itel!« 6« Staatl. 
XwmealottellG 

txtleal mit llazaiin 
(vervenäbsr »ucb >l» Verkstlti«) mit ss«»«« loventHk 
»a irequenter Stelle in ö^ridor. vereede svn lrleine 
ent»ek»6isune. — unter »VpÄjeno- «n 6ie 
Vekvsltuliss äe» Klette». 78lS 

>»»>»»»« 
» ^ rz» o r o s - iZl ! 

Nteimit deel»» teti mied öem p. 7. pudllkum kvklletiet mttsutail«. 6>ö iek in ^lidve. ^l«k»On«Irov> eG»t» 19 
eine mockein «inzatt^tat« 

»»»n«? »«»«i«»»« In»«»«»»», «»»««aW,«»»»««ss 
»»Ml»««»»««»»«,«»««» m»« >»»d«. 

lck dotle, »tat, la 6er I.«ße ru sein, äle ^nsprüeiie meiner I'. 1. Xumlen ln jE^er Nlnilckt «»Kiefen n» »tellen. lovolil 
lll ttlndllclr Hul 6ie yuelltSt der Vaie «I» »ueti 6te jecker«it k«a>lmrea»tii,>xen ?te!»« vl« »arkttlttZite Saölenuntx unck 
gittotlere 6le l^eektte»ti^nx 6e» Vett»auen». 6»» mir eat>xess«a5«t»r«ekt ?u «klreietiem luipruek empliadlt sied 

ZVII? »IlSItV, ?I«I»«I»«»e«n«e»»«i»un», ßlue»»» 

Schön« Villen»ohn»iiO. 2 7>im-
mer mit Glasveranda Bade­
zimmer. gassen- u. konnseiti^t, 
ruhige La«, mit 1. Juli zu 
vermieten. Stroftmaierieva lll. 
38^ M0 
Zi««er M vermieten. Tiril-
Metodova ul. 18. Part. ltnk». 

7800 
GassenseitigeS. trockenes Lokal 
ist sofort zu vergeben. Anzufra 
gen Aleksandrol'a cesta l9. 

7807 
Schönes. leeres Zi««er oder 
Spartierdzimmer wird l,n eine 
alleinstehende Frau veraeden. 
PrmorSka 4. neben der Tr?i^fa 
eesta. 

Möbl. Zi««er an zwei .Herren 
oder Frckilein sofort billig zu 
vermieten. PristaniSka 2. neben 
Vodnkov tra. 7S0S 
GchvneS Zimmer bis l. Juli 
zu vevsebm. Pobreiie. Meina 
ul. 33. 7803 
Nett mbbl. Zimmer. Park- und 
Bahnhof,Me. zu vermieten. --
Adr. Verw. 7814 
Leeres Zimmer 'amt Ba.dezim-
merbenützuns und aanzer Äer-
pflegung am Kralja Petra trg 
zu vergeben. Angufrag. PreSna 
uliea 4. Parterre. 7iilS 
Rettes AMnett. «vent. m. Bad. 
und hübfthmöbl., sonniges Aim 
mer. separ. Tinaang. eventuell 
Bad werden vermietet. CvetliL 
na ul. 18/1. 7518 
tMckckckMMMMMMMMMMMMOMe 

WGVWVWVVVGGVGVVGG 
Nniderloße» Ehepaar sucht ab I. 
5kuli «eines, streng ievar.. aro-
Kes. miwl. Zim««. mijgiiM 
Magdalenenviertel kFrankopano 
va uliea). Zuschriften mit Brei» 
angabe unser .Dauernd" an die 
Berw. 7799 
Abgeschlofiene vahn«««. 2—3 
Zimmer, in der Nähe d. Haupt 
bahnhofes von ruhiger Partei 
s4 erwack)<ene Perlonen) g^ucht. 
Anträge unter ..7788" an die 
Berw. 778S 
Sehr ruhige Partei sucht ab 1. 
Auquft sonnige vahnumi. bis 
drei Zimmer. Anträge unter 
„Gute Nachfrage" an die Berw. 

7804 
Gnuischtmarenhandluna am 
Lande »u pachten oder kaufen 
gesucht. Anträqe unter ..Herbst" 
an die Verw. 7797 

Intelligente «rziehert». perfekt 
in deutscher mvd womöglich auch 
französischer Sprack«. Aavier 
wird für 2 Knaben «luchi. Offer 
te mit Abschrist der Zeugnisse 
der abiolvierten schule, bisheri 
k»er Stellungen und Beilage der 
Photographie an Interreklam. 
.Zagreb. Ma>sarykova 28. unter 
Nr. P-2öö0. 7WS 

Selbständiger Gchuhoherteil-Her-
richter wind per sofort aufge­
nommen. Derselbe muf; Galan-
teric- und gemischte Arbsit aus­
führen können. Schrift. Offerte 
unter «Dauernde Stelle" an die 
Berlv. 7k!«l>1 

i^VVVVVVffGffGVV^GVVGW 
Fremder, junger Herr wünscht 
auf diesem Weae junges, selbstän 
d<geS. schlankes s^ulein oder 
Witwe zwecks aemeinLamer Sva-
zievgänge tennemulernen. Anträ 
ae unter ..Selbstbewukt" an die 
Verw. 7798 

Kmser Vlan«. unabhängig. L8 
Ijghre alt, sucht dauernde Freund 
schaft eines jungen MKdcÄn. bis 
2V Jahre alt. Zuschriften erbet, 
unter „Frohe Ämntage" an die 
Verw. 7»»10 

0s«k»»>un«. 
I^iir äle liebevolle 1'ellnelime. äie UN5 

anläölick äes liinsekviclen» un5erer 
8cli>ve8ter, Lekwäserin unci l'snte. äes 
ssräulelNA 

p»ul» 
beutet! >vur6e. saeen vlr allen un8eren be­
kannten kerzrlicken Dank. KZonclers clan> 
lcen >vlr der (iemeinäevertretune Stuäen-
ei. äer frei^vlllteen feuervekr Stuclene! 
ktii' öle Vexleltunx rur letzten !kuliestätte. 
> V i r  ä a n k e n  ä e m  H e r r n  P f a r r e r  k a r o n  
kllr öle trü5tlleken >Vorte am Qrade. 

Kelters äanlcen v^Ir clen ttausparteien 
kiir ilire opkervollen vemüliuneen anlSLlieli 
öe8 Ablebens unserer unvereeklleken Ver­
storbenen un6 Wr öle sebünen Xran?- uncl 
Vlumen8pen<len. ^eleke «ie ikr in alter 
l'reuv unÄ ><nkAnelIeblcelt xewlämet 
lia^n. 7786 
Die lk'amitten: v»»6er. Voiwseliek. ?older. 

^e6ekko. 

0»Nk»»»IIN«. 
für  6le  -aki re ieden l iebevol len  Vevei8e  der  /^nte l lnal ime 

an äem Sekmerse, <ler mieli öureli äen Verlust meines eelied-
ten (iatten 

M>»I» v«?dnz»k 
setrotten liat. erlaube ieli mir allen, öle mir öen ero5en 8cl,mer» 
2U linclern suekten, den wärmsten vanlc aus-uspreeken. 

öesonderen Danlc seliulcle leb äem koebv^. Herrn pkarrer 
i^elliior? o r lc o Mr seine trostvolle ^bsclileösreöe. äem Qe-
sanxverein »podorje« kiir clie ber?ererelienäen l'rsuerlleöer. 
äem feuerv^ebrvereln Wr öle ekrenäe vetelllxune am keeräd-
Nisse. 6er k^lrma 8teinlclauber, äen Arbeitern äer ^irma. 
äen vrüäern r a n 6 e lc für 6le ee^lclmeten scbünen I(rAn2e 
unä allen I^reunäen fiir äle sablrelelien Klumenspenäen. l^elnen 
aufr lebt i j^s ten  l )anl?  sucl i  a l len ,  ä le  c len  t suren Ver lz l lc l ienen sur  
letzten I^ukestätte bexslelteten un6 mir müncllicli oäer sclirlft-
lleli llir vellelc! besleuxten. 

p r a? e r s k o. äen tS. .lunl 1932. 
7808 l'rauerncle (Zattln. 

^«kre^a^tsur uo6 ks» cki« V«I» UXS?LN» »» Drnoir ,»» kü» 6«» ü»»»»iG«h«r 6«> Dnieh »«e«»t»D»titah^ 
S»«»k» ^ i» Itaijhaitz 


